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Vorliegende Konzeption ist Teil unseres standortbezogenen Qualitätsmanagement-Systems auf der 
Basis des Qualitätsmanagementsystems der Katholischen KiTa gGmbH Saarland. Weitere 
standortbezogene Regelungen finden sich in unserem Standorthandbuch. 

In diesem Text wird der Einfachheit halber nur die weibliche Form verwendet. Die männliche Form ist 
selbstverständlich immer miteingeschlossen. 

66280 Sulzbach-Altenwald, August 2021 
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2. Einleitung 

2.1. Vorwort unseres Teams  

Liebe Familien, 

auf den folgenden Seiten finden Sie die pädagogische Konzeption unserer katholischen Kita Pastor Hein 
Altenwald. 

Wir als Team sind uns bewusst, dass das pädagogische und religiöse Arbeiten nicht „nach 
Gebrauchsanweisung“ funktioniert und dies soll auch unsere vorliegende Konzeption nicht sein. 
Vielmehr geht es darum, sich immer wieder auf die aktuellen Gegebenheiten einzustellen, wodurch 
sie eher als Zielvorlage zu verstehen ist.  

Diese Konzeption ist das Ergebnis eines Prozesses der Planung und der Reflexion unserer bisherigen 
Tätigkeit. Sie bezieht die konkreten Gegebenheiten, wie Raumangebot, Bedürfnisse der Kinder, 
soziales Umfeld, Elternaktivitäten und vieles mehr mit ein.  

Wir als Teil der katholischen Kirchengemeinde Herz Jesu vermitteln in unserer täglichen Arbeit den 
christlichen Glauben. 

Für uns als Team ist die Konzeption ein wichtiges Instrument, um die eigene Arbeit ständig zu 
überprüfen und weiter zu entwickeln.  

Für Sie soll die Konzeption eine Hilfe sein, unsere Kindertagesstätte in ihrer Vielfalt, Lebendigkeit und 
Buntheit, aber auch in ihrer Individualität verstehen und schätzen zu lernen. 

Wir helfen den Kindern, ihre Fähigkeiten zu entfalten, sich zu entwickeln und sie auf das Leben als 
eigenständige Persönlichkeit vorzubereiten.   

Nun wünschen wir Ihnen beim Anschauen und Durchlesen unserer Konzeption viele Erkenntnisse über 
unserer Einrichtung und unserer Arbeit.  

 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Das Team der katholischen Kita Pastor Hein 
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2.2 Grußwort unseres Trägers 

Liebe Eltern und Erziehungsberechtigte 

Sie haben die Konzeption unserer Kindertagesstätte Pastor Hein Altenwald erhalten. 

Uns als Betriebsträger dieser Einrichtung ist die Erarbeitung und Umsetzung einer pädagogischen 

Konzeption besonders wichtig. Damit machen die Erzieherinnen nach Innen – für sich selbst und die 

Kinder – und nach Außen – für die Eltern und andere Interessierte deutlich: 

Welche Ziele Sie mit ihrer pädagogischen und religionspädagogischen Arbeit verfolgen; 

Welches Menschenbild und Bild der Welt die Grundlage dieser Arbeit ist und 

wie im Alltag der Kindertagesstätte diese Ziele und Grundhaltungen eingebracht und gelebt 

werden können. 

Eine Konzeption ist für die Erzieherinnen eine notwendige schriftliche Grundlage um in der Fülle der 

„pädagogischen Trends“ einen roten Faden für die Arbeit mit den Kindern zu haben. 

Wir haben in unseren Kitas von 2008 – 2012 ein wertorientiertes Qualitätsmanagementsystem 

eingeführt, dass die Umsetzung der Inhalte des Rahmenleitbildes für Katholische 

Kindertageseinrichtungen im Bistum Trier gewährleistet. Diese Umsetzung wird regelmäßig intern 

überprüft und alle 5 Jahre findet eine externe „Begutachtung“ statt. 

In diesem Qualitätsmanagementsystem haben die Konzeption und die Qualitätsstandards zur 

pädagogischen Arbeit einen hohen Stellenwert. 

Als Träger bedanken wir uns ausdrücklich bei den Erzieherinnen der Kindertagesstätte Pastor Hein 

Altenwald für ihr Engagement bei der Erarbeitung der vorliegenden Konzeption. 

 

Wir hoffen, dass diese Konzeption eine Anregung ist, sich mit dem konkreten Alltag in ihrer 

Einrichtung zu beschäftigen und mit der Standortleitung und den Erzieherinnen darüber ins Gespräch 

zu kommen. Dieser Austausch ist uns sehr wichtig und soll mit dazu beitragen, dass wir gemeinsam 

für die Kinder vor Ort die bestmöglichsten Bedingungen im pädagogischen Alltag zur Verfügung 

stellen können. 

 

Geschäftsführung der Katholischen KiTa gGmbH Saarland                         Gesamtleitung 

Rainer Borens                          Judith Kost                                                      Christel Dörrenbächer  
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3.    Rahmenleitbild für kath. Kitas im Bistum Trier (RLB)1  

3.1 Rahmenleitbild für katholische Kindertagesstätten im Bistum Trier 
Katholische Kindertagesstätten stellen das Wohl und die Entwicklung der Kinder in die Mitte ihres 
Handelns. 
Katholische Kindertagesstätten arbeiten mit den Eltern und Familien zum Wohl der Kinder 
zusammen. 
Katholische Kindertagesstätten werden durch ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter geprägt. 
Katholische Kindertagesstätten haben Träger und Leitungen, die ihre Verantwortung kompetent 
wahrnehmen. 
In Katholischen Kindertagesstätten sind Leben und Glauben verbunden. 
Katholische Kindertagesstätten sind Orte von Kirche.  
Katholische Kindertagesstätten entwickeln sich weiter und sichern Zukunft. 
 
3.2 Leitbild der Katholischen KiTa gGmbH Saarland ² 
Wir übernehmen Verantwortung für das Wohl und die Entwicklung der Kinder. 
Wir pflegen eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit Eltern und Familien. 
Unsere Mitarbeiterinnen prägen und gestalten unser Unternehmen. 
Träger und Leitungen nehmen in unserem Unternehmen ihre Verantwortung kompetent und 
verlässlich wahr. 
Unsere Einrichtungen sind Orte von Kirche. 
Wir entwickeln uns weiter und sichern Zukunft. 
 
3.3 Unser Selbstverständnis als katholische Einrichtung  
Die Katholische Kita Pastor Hein versteht sich als Teil der Pfarreiengemeinschaft und als Ort 
pastoralen Handelns. Mitarbeiterinnen unserer Einrichtung und Haupt- und Ehrenamtliche der 
Pfarreiengemeinschaft stellen sich gegenseitig ihre Kompetenzen zur Verfügung. Wir gestalten 
Gemeinschaft im Kontakt zu pfarrlichen Gruppen und sind vernetzt mit Schulen, Vereinen und 
Institutionen innerhalb der Kirchengemeinde. Die jeweiligen Ansprechpartner der Einrichtungen und 
Verbände innerhalb der Pfarrei sind uns bekannt. Es finden regelmäßig Begegnungen zwischen den 
Mitarbeiterinnen und den pastoralen Verantwortlichen der Pfarreiengemeinschaft statt. Zwischen 
unserer Einrichtung und der Pfarreiengemeinschaft bestehen feste Vereinbarungen bezüglich 
unserer Mitwirkung an Festen und Feiern der Pfarrei. Unsere Mitarbeiterinnen sind bereit, in 
Gremien der Pfarreien mitzuarbeiten. 
In unserer Einrichtung sind grundsätzlich alle Familien willkommen. Bei uns werden die Anliegen, 
Bedürfnisse und Nöte von Kindern und ihren Familien wahrgenommen und in unserer Arbeit 
berücksichtigt.  
Wir wirken in unserer Kirchengemeinde an Gottesdiensten mit und feiern in unserer 
Kindertagesstätte die Feste des Kirchenjahres, in denen das Leben der Kinder in Beziehung zur Liebe 
Gottes zu den Menschen gesetzt wird. Hierbei und auch bei unseren religionspädagogischen 
Angeboten gestalten die Kinder aktiv mit. In unserer Einrichtung lernen Kinder christliche Bräuche, 
Symbole, Rituale und Gebete sowie unterschiedliche gottesdienstliche Formen kennen. Wir 
unterstützen die Kinder durch biblische Erzählungen dabei, ihre eigenen Lebenssituationen zu deuten 
und zu begleiten. Sie lernen den Kirchenraum als Raum der Stille und des Gebetes und als Ort der 
Eucharistiefeier kennen. 
In unserer Einrichtung erleben die Kinder durch die Mitarbeiterinnen, in den täglichen Begegnungen 
miteinander und durch die kindgemäße Erschließung der Heiligen Schrift die Botschaft Jesu im Alltag. 

                                                           
1 Bistum Trier (2007) Rahmenleitbild für katholische Kindertageseinrichtungen im Bistum Trier 
² Leitbild der Katholischen Kita gGmbH Saarland 
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Sie finden Orientierung an und in Jesus Christus, an vorbildhaften Menschen in der Bibel, an 
vorbildhaften Menschen in der Kirchengemeinde und der Gegenwart sowie an uns Mitarbeiterinnen.  
Jedes Kind wird in unserer Kindertagesstätte in seiner Individualität angenommen und in seiner 
religiösen Einstellung akzeptiert. 
 
4.  Rahmenbedingungen 
4.1 Träger – Bauträger/Betriebsträger  

 Betriebsträger Bauträger 

Name Katholische KiTa gGmbH Saarland Pastor Klaus-Peter Kohler 

Adresse Dieselstaße 3, 66763 Dillingen Bergstraße 58, 66115 Saarbrücken 
 

Telefon 06831/966960 0681-76203 

Ansprechpartner Geschäftsführer:  
J. Kost, R. Borens 

 

   

 
4.2 Gesetzliche Grundlagen  
Grundlage der pädagogischen Arbeit in der Kindertagesstätte sind die gesetzlichen Bestimmungen in 
der jeweils gültigen Fassung sowie die verwaltungsinternen Kindergartenrichtlinien: 
 

 KJHG § 1 Recht auf Erziehung, Elternverantwortung, Jugendhilfe, 

 SGB VIII, 

 TAG § 22 Grundsätze der Förderung, 

 Saarländisches Kinderbetreuungs- und –Bildungsgesetz sowie entsprechende 
Ausführungsverordnung, 

 Verordnung über die Beteiligung der Erziehungsberechtigten in Tageseinrichtungen für 
Kinder, 

 Bildungsprogramm für saarländische Krippen und Kita. 

 Datenschutz 

4.2.1 Gesetzliche Vorgaben  

 Das Grundgesetz (GG) insbesondere  
- Art. 6 GG Ehe-Familie-Kinder  

 Das Bürgerliche Gesetzbuch, insbesondere  
- §832 BGB Haftung des Aufsichtspflichtigen  
- §1626 BGB Elterliche Sorge, Personensorge  

 Das Sozialgesetzbuch SGB VIII – Kinder und Jugendhilfe, insbesondere  
- 7. Aktualisierte Auflage mit neuem Bundeskinderschutzgesetz Maßnahmen zur 

Qualitätssicherung,  
- §1 SGB VIII – Kinder und Jugendhilfe - Recht auf Erziehung, Eigenverantwortung, Jugendhilfe  
- §16 SGB VIII – Kinder und Jugendhilfe - Allgemeine Förderung der Erziehung in der Familie  
- § 22 SGB VIII – Kinder und Jugendhilfe - Grundsätze der Förderung von Kindern in 

Tageseinrichtungen  
-  §22a SGB VIII – Kinder und Jugendhilfe – Förderung in Tageseinrichtungen  
- §24 SGB VIII – Kinder und Jugendhilfe – Ausgestaltung des Förderangebots in 

Tageseinrichtungen  
- §45 SGB VIII – Kinder und Jugendhilfe – Erlaubnis für den Betrieb einer Einrichtung  
- Die Verordnung zur Ausführung des saarländischen Kinderbetreuungs- und – Bildungsgesetz, 

nach §26 SGB VIII – Kinder und Jugendhilfe – Landesrechtsvorbehalt (SKBBG)  

 Das Saarländische Bildungsprogramm (SBP)  

  Jugendarbeitsschutzgesetz  

 Arbeitsschutzgesetz  
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 Mutterschutzgesetz  
 

4.2.2 Umsetzung weiterer gesetzlicher Vorschriften und Verordnungen 

 Jährliche und nach Bedarf durchgeführte Sicherheitsüberprüfungen des Außengeländes, der 
ortsfesten Betriebsmittel etc. durch die Sicherheitsinspektoren des Bistums 

 Brandschutzschauen der Gemeinden/ Feuerwehren und Brandschutzübungen 

 Baumprüfung 

 Überprüfungen und Unterstützung durch das Gesundheitsamt und den 
Lebensmittelkontrolldienst 

 Durchführung der Biostoffverordnung  

 Überprüfung nach der Trinkwasserverordnung 

 Umsetzung der Hygieneverordnung  

 Umsetzung HACCP (Lebensmittelverordnung) 

 Erste-Hilfe-Kurse 

 Belehrungen nach Infektionsschutzgesetz (§35 und §43 IfSG) 

 Schulung der Sicherheitsbeauftragten des SO 

 Schulung nach dem Allgemeinem Gleichstellungsgesetz (AGG) 

 Umsetzung des betrieblichen Eingliederungsmanagements (BEM) 

 Gefährdungsbeurteilung durch Sicherheitsbeauftragten des Bistum Trier 
 
4.2.3 Aufsichtspflicht  
Hierbei gelten die Vorschriften des Organisationshandbuchs der Katholischen KiTa gGmbH Saarland 
Fach 8 Aufsichtspflicht2, die den gesetzlichen Vorgaben entsprechen. 
Die Aufsichtspflicht der Mitarbeiterinnen erstreckt sich auf die Zeit des Aufenthaltes der Kinder in der 
Kindertagesstätte einschließlich der Ausflüge, Spaziergänge, Besichtigungen u. ä.  
Auf dem Weg von und zur Kindertageseinrichtung sind die Erziehungsberechtigten für ihre Kinder 
verantwortlich. Insbesondere tragen die Erziehungsberechtigten Sorge dafür, dass ihr Kind 
ordnungsgemäß von der Kindertageseinrichtung abgeholt wird. Sie entscheiden durch eine 
schriftliche Erklärung gegenüber dem Träger, ob das Kind allein nach Hause gehen darf. Bezweifeln 
die Mitarbeiterinnen, dass ein Kind den Weg allein zurücklegen kann, so ist die Leitung dazu 
verpflichtet, die Bedenken mit den Eltern zu besprechen und, wenn dies erforderlich erscheint, zu 
verlangen, dass das Kind an der Kindertagesstätte abgeholt wird. 
Die Aufsichtspflicht beginnt mit der Übernahme des Kindes durch die erzieherisch tätigen 
Mitarbeiterinnen in den Räumen der Kindertagesstätte und endet mit der Übergabe des Kindes in die 
Obhut eines Erziehungsberechtigten bzw. einer von den Erziehungsberechtigten mit der Abholung 
beauftragten Person.  
Bei Festen und Feiern, zu denen außer den Kindergartenkindern auch andere Personen (z.B. 
Verwandte, Pfarrgemeinde usw.) eingeladen sind, liegt die Aufsicht für die teilnehmenden Kinder 
nicht beim Fachpersonal der Kindertagesstätte, sondern bei den Begleitpersonen der Kinder.3 
Die Aufsichtspflicht ist eine ernst zu nehmende Verpflichtung des Personals. Sie zu achten stellt 
jedoch kein Hindernis dar, die Kinder zur Selbständigkeit und Eigenverantwortung zu führen. 
Aufsichtspflicht heißt nicht, die Kinder zu bewachen, zu kontrollieren und zu behüten. Die Kinder 
können sich nach Absprache und geltenden Regeln auch allein im Flur oder in den Funktionsräumen 
bewegen. 

                                                           
2 Verweis Organisationshandbuch der Katholisch KiTa gGmbH Saarland Fach 8 Aufsichtspflicht  
3 Aus dem Anmeldeheft der Katholischen Kita gGmbH Saarland S. 6 
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4.3 Datenschutz  
Täglich kommen die Mitarbeiterinnen in der Kindertagesstätte mit personenbezogenen Daten in 
Berührung. Personenbezogene Daten sind alle Informationen, die sich auf eine identifizierbare 
natürliche Person beziehen. Dazu zählen unter anderem Name, Geburtsdatum, Adresse, Bild-, Ton 
und Videoaufnahmen und Verhaltensmerkmale. Wichtig ist, dass diese Daten vor Missbrauch oder 
unberechtigten Zugriff geschützt werden. In besonderer Weise sind sensible personenbezogene 
Daten schützenswert. Hierbei handelt es sich um personenbezogene Daten aus denen die ethnische 
Herkunft, politische Meinungen, weltanschauliche oder religiöse Überzeugungen hervorgehen, sowie 
die Verarbeitung von genetischen Daten, biometrischen Daten zur eindeutigen Identifizierung einer 
natürlichen Person oder Gesundheitsdaten einer natürlichen Person. Insbesondere Kinder stehen 
unter dem besonderen Schutz des Gesetzes über den Kirchlichen Datenschutz. Zum einem sind sich 
die Kinder noch nicht der Risiken und Folgen bei der Verarbeitung ihrer personenbezogenen Daten 
bewusst. Zum anderen kennen sie ihre Rechte nicht. 

 
4.3.1 Maßnahmen unseres Trägers 
In den Kindertagesstätten der Katholischen KiTa gGmbH Saarland werden viele personenbezogene 
Daten von Kindern und deren Eltern erhoben und verarbeitet. Der Bereich Datenschutz hat daher 
einen besonders hohen Stellenwert in unserem Unternehmen. Sowohl die Geschäftsführung als auch 
die Gesamtleitungen sowie die einzelnen Standorte arbeiten eng mit dem Datenschutzbeauftragten 
zusammen. Dadurch können individuelle datenschutzrechtliche Konzepte erstellt und im 
Unternehmen implementiert werden. Eine speziell konzipierte Datenschutzschulung soll die 
Sensibilisierung der Mitarbeiter sicherstellen. Essenzielle Ziele sind hierbei die Schaffung eines 
Bewusstseins für datenschutzrechtliche Probleme und die Befähigung der Mitarbeiter zu einer 
datenschutzkonformen Arbeitsweise. Ferner werden technische und organisatorische Maßnahmen 
getroffen um die Daten effektiv zu schützen. Hierbei wird darauf geachtet, dass die einzelnen 
Zugriffsrechte klar geregelt sind und jeder nur Zugriff auf die Daten hat, die er für die entsprechende 
Tätigkeit benötigt. 

 
4.3.2 Datenschutz in unserer Kita  
Wir gewährleisten in unserer Einrichtung die Einhaltung des Datenschutzes. Hierzu haben wir 
insbesondere die Bereiche: Recht am Eigenen Bild, Auskünfte an Dritte sowie Datenschutz im Bereich 
Beobachtung und Dokumentation geregelt. Wir orientieren uns an den Vorgaben des 
Qualitätsmanagementhandbuchs Fach 1 Allgemeine Darlegung der Katholischen KiTa gGmbH 
Saarland, Qualitätsmanagementhandbuch Fach 18 Schutz des Kundeneigentums/ Datenschutz der 
Katholischen KiTa gGmbH Saarlandes, Organisationshandbuch der Katholischen KiTa gGmbH Saarland 
Fach 8 Datenschutz und des Rahmenkonzeptes Beobachtung & Dokumentation der Katholischen KiTa 
gGmbH Saarland. Grundsätzlich sind alle schützenswerten Daten in abgeschlossenen Schränken 
untergebracht und in allen PCs/ Laptops ist ein Kennwortschutz eingerichtet. Somit sind alle 
sensiblen Daten vor dem Zugriff eines unbefugten Dritten geschützt. 
 
4.3.3 Recht am eigenen Bild  
In jedem Aufnahmevertrag ist eine Einverständniserklärung für Fotoaufnahmen beigeheftet. Dort 
sind verschiedene Kategorien zur Einwilligung von Fototaufnahmen dargelegt. Sollten sie den 
Fotoaufnahmen innerhalb der Kita im Aufnahmevertrag zugestimmt haben, bedarf es bei einer 
Veröffentlichung immer einer zusätzlichen konkreten Zustimmung seitens der 
erziehungsberechtigten Personen.  
Die Einwilligung muss von allen Erziehungsberechtigten unterzeichnet werden. 
Um das Persönlichkeitsrecht der Kinder zu wahren, entscheidet jedes Kind selbst ob es auf der Foto- 
beziehungsweise Videoaufnahme zu sehen ist, ebenso entscheidet jedes Kind selbst darüber wer 
Zugriff auf sein Portfolio haben darf. 
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4.3.4 Auskünfte an Außenstehende/Schweigepflicht 
In unserem pädagogischen Alltag erhalten wir Einblicke in die familiären und persönlichen 
Angelegenheiten von Eltern und Kindern. Über diese Dinge halten wir selbstverständlich strengstes 
Stillschweigen und geben entsprechende Informationen ohne Einwilligung der Eltern an niemanden 
weiter. Gesetzliche Vorgaben des Sozialdatenschutzes werden erfüllt. Informationen über das Kind 
unterliegen dem Datenschutz und werden Erziehungsberechtigten nicht an Dritte (z.B. 
Frühförderstelle, Schule) weitergegeben. 
Nur in begründeten Ausnahmefällen, wie z.B. bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung nach §8a SGB 
VIII4, erteilen wir Auskunft an das zuständige Jugendamt.  
 
4.3.5 Dokumentationen 
Beim Aufnahmegespräch weisen wir die Eltern auf die Ziele, den Umfang und den Zweck unseres 
systematischen Beobachtungs- und Dokumentationssystems hin. Auch finden die Eltern im 
Anmeldeheft einen entsprechenden Passus.   
Zur internen Verwendung nutzen wir auch schriftliche Aufzeichnungen. Eltern können jederzeit 
Einblick in die Bildungsdokumentation des Kindes nehmen. Generell halten wir alle 
Beobachtungsmaterialen unter Verschluss, sodass sie vor dem Einblick Dritter geschützt sind.  
Spätestens ein halbes Jahr nach Beendigung des Betreuungsvertrages werden die Unterlagen, die 
nicht an die Eltern weitergegeben wurden, vernichtet. Ausnahmen bilden Unterlagen mit 
gesetzlicher Aufbewahrungsfrist wie beispielsweise Verträge.5 
 
4.4 Geschichtliche Entwicklung  
Im Jahre 1960 mietete die katholische Kirchengemeinde Herz-Jesu Altenwald ein Wohnhaus in der 
Straße „Zur Tannenburg“ von Saarberg, um dort einen Kindergarten mit 2 Gruppen und 63 Plätzen zu 
betreiben.  
 
1971 kaufte die Kirchengemeinde das Gebäude. Mit der Zeit stellte sich allerdings heraus, dass dieses 
veraltete Gebäude den Ansprüchen nicht mehr genügte. So beschloss die Kirchengemeinde einen 
neuen Kindergarten neben der katholischen Kirche Herz- Jesu zu bauen. 
Die Kindertageseinrichtung Pastor-Hein in Sulzbach-Altenwald wurde am 07.03.1976 bezogen.  
 
Aus der damals viergruppigen Einrichtung wurde 1999 eine dreigruppige Einrichtung.  
Seit 01.01.2004 befindet sich unsere Einrichtung in (Betriebs-)Trägerschaft der Katholischen Kita 
gGmbH Saarland. 
 
Am 01.10.2007 wurde das Bildungs- und Betreuungsangebot der Kita an den Betreuungsbedarf der 
Eltern angepasst. Durch die veränderte Angebotsstruktur konnten 11 Krippenplätze neu geschaffen 
werden.  
Nun bieten wir insgesamt 61 Tagesplätzen, wir betreuen 11 Krippen- und 50 Kita-Kinder in unserer 
Kindertagesstätte. 
 
4.5 Lage und bauliche Struktur der Einrichtung 
Das Gebäude liegt zentral im Ortskern zwischen katholischer und evangelischer Kirche in einer 
verkehrsberuhigten Sackgasse. Unsere Einrichtung liegt verkehrsgünstig und ist fußläufig als auch mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar.  
Ganz in der Nähe liegt das Naherholungsgebiet Ruhbachtal, das wir für unsere Waldtage nutzen.  
Unsere Einrichtung verfügt im Erdgeschoss über: 

 3 Gruppenräume (2 Regelgruppen, 1 Krippengruppe) 

 Schlafraum Krippe 

                                                           
4 Vgl. QMH Fach 14 
5 Vgl. QMH Fach 1; Fach 18 und Rahmenkonzept B&D  
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 1 Funktionsraum (Ruheraum) 

 Eingangsbereich mit großem Flur 

 Kinderwaschraum mit Wickeltisch 

 Personaltoilette 

 Küche 

 Bistro 

 Personalzimmer 

 Büro 

 Abstellraum 

 Turnraum in der oberen Etage  

 Großer Saal (dieser wird für Elterngespräche, Teamsitzungen, Koop-Jahr, Fest und Feiern 
genutzt). 
 

Unsere Gruppenräume sind binnendifferenziert nach Funktionsbereichen gestaltet: 

 Die „Hokuspokus“ Stammgruppe, (Regelgruppe max. 25 Plätze) 
        Hier befinden sich der Baubereich sowie ein Tischspielbereich 

 Die „Abrakadabra“ Stammgruppe, (Regelgruppe max. 25 Plätze) 
      Hier befinden sich der Rollenspielbereich sowie ein Tischspielbereich 

 Die „Fidibus “ Stammgruppe, (Krippengruppe max. 11 Plätze) 
Das „Fidibus Zimmer“ ist vom Raum- und Materialangebot auf die Bedürfnisse von Kindern von 8 
Wochen bis 3 Jahren in den Bereichen Bauen, Rollenspiel, Tischspiel, Bilderbuch und Kuscheln, 
Kreativ und Bewegung abgestimmt. Ein separater Schlafraum grenzt an. 
 

 Der Ruheraum  
Inmitten des Ruheraumes, der sich zwischen der Abrakadabra- und der Hokuspokusgruppe befindet, 
steht ein Sitzrondell, auf dem die Kinder zur Ruhe kommen. Es kann aber auch zum Schlafen genutzt 
werden.  
Die Kinder können sich Bücher anschauen und CD´s oder „Tonies“ hören. 
Aus beiden Gruppen können jeweils zwei Kinder nach Rücksprache mit den Gruppenerziehern in den 
Ruheraum. 
Liebevoll gestaltete Planeten an der Decke sorgen für eine gemütliche Atmosphäre.  
 

 Das Bistro 
Das gemeinsame Bistro ist für alle Kinder der kath. Kindertagestätte Pastor Hein, ein Ort der 
Begegnung und der christlichen Gemeinschaft. Hier werden alle Mahlzeiten gruppenübergreifend 
eingenommen. 
 

 Der Flur 
Der Flur erstreckt sich über die gesamte Länge des Hauses. Er wird nach Absprache zum freien Spiel 
mit einbezogen. Im Eingangsbereich befindet sich die Kreativecke mit unterschiedlichen Materialen 
zur freien Entfaltung der Kreativität. Der großzügige Flur ist bei gemeinsamen Festen von großem 
Nutzen. Der Windfang und der vordere Flur dienen als Infobereich für die Eltern. Vor der 
Abrakadabragruppe ist eine Religionsecke eingerichtet. Diese bietet Raum um sich dort mit einer 
kleineren Gruppe zu sammeln um den Kindern unterschiedliche Weltreligionen näher zu bringen.  
Am Ende des Ganges befindet sich ein Ausgang zum Außengelände. 
 

 Turnraum und großer Saal  
Der Turnraum und der große Saal bilden den Großteil des Obergeschosses. Die obere Etage dient für 
Veranstaltungen der Kindertagestätte, wie z.B. Feste oder Elternabende. Der große Turnraum wird 
für freie und angeleitete Bewegungsangebote genutzt. Im großen Saal können die Teamsitzungen 
durchgeführt werden, ebenso findet dort das Kooperationsjahr mit den Schukis statt.  
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 Das Außengelände 
Das Gebäude wird von einem natürlichen und großzügigen Außenspielgelände umrahmt. Es erstreckt 
sich über zwei Ebenen. In der unteren Spielzone befinden sich Schaukel, Sandkasten, Kletterturm, 
und ein Spielgerät (Traktor). 
Den Übergang zum oberen Spielbereich bilden eine Höhle und eine Hangrutsche. Im oberen 
Spielbereich laden Federwippen, zwei Häuschen und eine Wippe zum Spielen ein. Auf der 
großzügigen, befestigten Terrasse können die Kinder verschiedene Spielfahrzeuge, wie z.B. Roller, 
Dreiräder, Laufräder etc. nutzen. 
 
4.6 Einzugsbereich 
Die Katholische Kindertagesstätte Pastor Hein wird überwiegend von Kindern aus Altenwald besucht. 
Es werden auch Kinder aus anderen Sulzbacher Stadtteilen und den umliegenden Gemeinden 
aufgenommen.  
Insgesamt besteht ein immer größer werdender Bedarf an Tages- und Krippenplätzen. 
Die Familienstrukturen der Kinder sind überwiegend Traditionell. 
In unserer Kita kommt eine große Vielfalt an unterschiedlichen Kulturen und Religionen zusammen. 
 
4.7 Sozialraum  
Die katholische Kita Pastor Hein liegt ortsmittig von Altenwald und ist problemlos mit Bus, Bahn und 
fußläufig zu erreichen. Sulzbach und Altenwald verfügen über viele Einkaufsmöglichkeiten, Ärzte, 
Banken, ein Krankenhaus sowie eine Grundschule. 
Des Weiteren befinden sich Ortsmittig eine Bank und ein Park mit Spielplatz.  
Angrenzend zu unserer Kindertagesstätte liegen die katholische Kirche Herz Jesu und die Pfarrkirche 
der evangelischen Kirchengemeinde. 
Wir arbeiten mit verschiedenen ortsansässigen Geschäften, Einrichtungen, Vereinen, Firmen, 
Beratungsstellen und der Gemeinde zusammen.  (siehe Punkt 13.2). 
 
5. Organisationstruktur 
5.1   Öffnungszeiten und Betreuungsformen 
Die Katholische Kindertageseinrichtung Pastor Hein ist montags bis freitags von 7.00 - 17.00 Uhr 
geöffnet. 
Unsere Kindertagestätte ist 3 Wochen im Sommer, sowie zwischen Weihnachten und Neujahr 
geschlossen. Weitere Schließtage entstehen durch Fortbildungsveranstaltungen und Teamtage, die 
jährlich festgelegt, mit dem Elternausschuss besprochen und rechtzeitig (mindestens 4 Wochen 
vorher) durch Aushang bekannt gegeben werden.  
 
Krippenkinder (0-3 Jahre) 
Aufgenommen werden Kinder ab der 8. Lebenswoche aus der Gemeinde Sulzbach. Ausschlaggebend 
ist das Datum der Anmeldung. Geschwisterkinder werden bevorzugt aufgenommen, falls mehrere 
Kinder zeitgleich zur Aufnahme anstehen. Kinder, die unsere Krippe besuchen, haben vorrangig 
Anspruch auf einen Tagesplatz im Kindergartenbereich, wenn sie drei Jahre alt sind. 
 
Für Kinder im Regelbereich (3-6 Jahre)  
Aufgenommen werden Kinder ab dem 3. Lebensjahr. Die Aufnahme erfolgt nach dem Geburtsdatum. 
Bei der Aufnahme werden Kinder, die ihren Wohnsitz in Sulzbach haben, bevorzugt berücksichtigt.  
Wird im laufenden Kindergartenjahr ein Platz frei, werden bei der Aufnahme Geschwisterkinder 
bevorzugt, wenn im selben Geburtsmonat mehrere Kinder geboren sind und Anspruch auf den freien 
Platz hätten. Ansonsten gelten bei allen Aufnahmen die Regeln des Rechtsanspruches §24 SGB VIII – 
Kinder und Jugendhilfe. 
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5.2 Gruppengröße und Struktur 
Insgesamt sind in der Einrichtung 3 Gruppen vorhanden. Davon entfallen 2 Gruppen auf den 
Regelbereich und 1 Gruppe auf den Krippenbereich. In den Regelgruppen werden je 25 Kinder im 
Alter von 3-6 Jahren betreut.  
In der Krippengruppe werden 11 Kindern im Alter von 8 Wochen bis 3 Jahren betreut. 
 
5.3 Personelle Besetzung 
In der Kindertagesstätte Pastor Hein sind 10 pädagogische Mitarbeiterinnen in Vollzeit bzw. Teilzeit 
mit unterschiedlichem Stundenumfang, sowie wenn möglich eine Berufspraktikantin und eine 
Vorpraktikantin, beschäftigt. Unser pädagogisches Team wird unterstützt durch zwei 
Hauswirtschaftskräfte und einen Hausmeister/Anlagepfleger sowie zwei Mitarbeiterin einer externen 
Reinigungsfirma. Zeitweise leisten Schülerinnen verschiedener Schulen ihre Praktika bei uns ab. 
 
6. Grundlagen unserer Arbeit  
Unsere Einrichtung arbeitet auf der Grundlage dieser gemeinsam schriftlich erarbeiteten Konzeption, 
der ein ganzheitliches Lernen von Kindern zu Grunde liegt. Sie wird daher in regelmäßigen Abständen 
auf Ihre Aktualität geprüft und bei Bedarf entsprechend angepasst. 
 
6.1 Unser Bild vom Kind  
„Das Kind ist Konstrukteur seiner eigenen Entwicklung“ (Maria Montessori) 
 

 Das Kind ist als Person wichtig, wertvoll und einmalig und kann sowohl 
 Stärken als auch Schwächen zeigen. 

 Das Kind ist eine eigenständige Persönlichkeit mit individuellen Kompetenzen.  

 Das Kind ist aktiv an seiner individuellen Bildung beteiligt; den dazu benötigten Raum 
sowie die Zeit und Unterstützung stellen wir bereit. 

 Das Kind lebt in seinem sozialen, geografischen und familiären Umfeld. Seine 
Entwicklung ist geprägt von positiven Erfahrungen, als auch Erfahrungen, die von Leid 
und Scheitern im Umgang mit der eigenen Person, anderen Menschen oder den 
Gegebenheiten des eigenen Umfeldes geprägt sind. 

 Das Kind als Gestalter seiner Entwicklung bestimmt seinen individuellen Lernprozess.  

 Das Kind bildet sich durch eigenes Tun und durch Impulse von außen. Erwachsene sind dafür 
verantwortlich, Kinder durch verlässliche Beziehungen und ein anregungsreiches Umfeld in 
ihrem Streben nach Weiterentwicklung zu unterstützen. 

 Das Kind braucht Grenzen, die ihm Sicherheit und Freiräume geben, in denen es seine 
Fähigkeiten und seine Persönlichkeit ausbildet. 

 Das Kind ist neugierig und erkundet seine Welt mit allen Sinnen. 

 Das Kind will etwas lernen und leisten. 

 Das Kind lebt in Gemeinschaften und teilt sich als soziales Wesen mit. Die Gemeinschaft 
wird vom Kind mitgestaltet und verändert. 

 Das Kind bildet sich über sinnliche Erkenntnistätigkeit, z.B. Bewegung, Tasten, Fühlen, 
Hören, Sehen, Riechen oder Schmecken. 

 Der Bildungsprozess jedes Menschen ist individuell und niemals abgeschlossen 
 
 „Kinder sind, ebenso wie Dichter, Musiker und Naturwissenschaftler, eifrige Forscher und 
Gestalter. Sie besitzen die Kunst des Forschens und sind sehr empfänglich für Genuss, den das 
Erstaunen bereitet. Unsere Aufgabe besteht darin, den Kindern bei ihrer Auseinandersetzung 
mit der Welt zu helfen, wobei all ihre Fähigkeiten, Kräfte und Ausdrucksweisen eingesetzt 
werden.“ (L. Malaguzzi). 
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Bei uns steht das Kind im Mittelpunkt und wird mit all seinen Fragen, seinen Bedürfnissen, seinen 
Einsichten und Ansichten, seines Glaubens und seinen Handlungen respektiert. Dem Kind, als 
eigenständige Persönlichkeit ermöglichen wir mitzureden und mitzubestimmen in Angelegenheiten, 
die es betreffen (z.B. im Morgenkreis, bei Kinderkonferenzen). Wir nehmen ihm Entscheidungen 
nicht ab, sondern helfen ihm Entscheidungen selbst zu treffen und auch die daraus resultierenden 
Konsequenzen überschauen zu lernen. 
 
6.2 Rechte des Kindes 
Artikel 2 der UN Kinderrechtskonvention besagt, dass alle Kinder die gleichen Rechte haben und kein 
Kind benachteiligt werden darf. Kinder haben insbesondere ein Recht auf Schutz vor Gewalt, 
Missbrauch und Ausbeutung. Sie haben das Recht gesund zu leben, Geborgenheit zu finden und 
keine Not zu leiden, ebenso das Recht zu spielen, sich zu erholen und künstlerisch tätig zu sein. Zur 
Einhaltung dieser Rechte haben sich die Vertragsstaaten verpflichtet.  
Ein Weg dies zu gewährleisten ist, dass Einrichtungen erst nach Überprüfung und Erlaubnis durch das 
zuständige Landesjugendamt betrieben werden dürfen und dass diese Einrichtungen, die Sicherung 
der Beteiligungs- und Beschwerdemöglichkeiten der Kinder garantieren. 
In der Kita sind verschiedene Formen der Beteiligung möglich. Grundvoraussetzung der Umsetzung 
ist die Abgabe von „Macht“ der Erwachsenen an die Kinder und das Leben von demokratischen 
Grundprinzipien, wie sie auch im Bildungsprogramm für saarländische Krippen und 
Kindertagesstätten dargelegt sind.  
Beteiligung, man spricht auch von Partizipation, fördert die Selbstbildungsprozesse der Kinder, 
unterstützt die demokratische Erziehung und ist das zentrale Element einer zukunftsorientierten 
Pädagogik. Demokratische Haltung entwickelt sich vor allem durch Erleben, Erfahrung und eigenes 
Tätig sein. Hierbei ist es notwendig, dass Kinder lernen, nicht nur ihre Eigeninteressen zu verfolgen, 
sondern auch die Bedürfnisse und Interessen anderer Kinder wahrzunehmen und in eigenen 
Entscheidungen zu berücksichtigen. Die Einhaltung von Regeln und verbindliche Absprachen sind 
unerlässlich. 
Im Rahmenleitbild für Katholische Kindertageseinrichtung im Bistum Trier verpflichten sich die 
Träger, dass Wohl und die Würde der ihnen anvertrauten Kinder zu schützen. Sie sollen emotional 
gestärkt und liebevoll begleitet werden, damit ihnen ein Platz in der Gemeinschaft ermöglicht wird.  
Diese Grundlagen sichern die Umsetzung der Rechte der Kinder und wurden auch im 
Rahmenschutzkonzept zur Prävention von Gewalt des Bistums Trier aufgegriffen. Es ergänzt die 
genannten Anforderungen und unterstreicht deren Bedeutung. 
 
Im Jahre 1989 wurde von der Generalversammlung der UNO die Rechte der Kinder festgeschrieben.  
Die daraus resultierenden Rechte werden von den Kindern gelebt und erlebt. 

 das Recht darauf so akzeptiert zu werden wie es ist, unabhängig von Religion, Nationalität und 
Herkunft. 

 Das Recht auf einen Entwicklungsprozess der individuell auf Tempo, Förderung und 
Unterstützung abgestimmt ist. 

 Das Recht darauf vielfältige Erfahrungen durch Experimentieren und Forschen zu sammeln. 

 Das Recht auf Hilfe und Schutz bei außergewöhnlichen Lebenssituationen 

 Das Recht aktive und soziale Kontakte zwischen Kinder und Erwachsenen zu gestalten und dabei 
unterstützt zu werden. 

 Das Recht darauf, die Konsequenzen des eigenen Verhaltens zu Erfahren. 

 Das Recht auf die Entfaltung der eigenen Persönlichkeit  

 Das Recht auf Wertschätzung und freie Meinungsäußerung  

 Das Recht auf religiöse Bildung und das Erleben einer christlichen Werteerziehung. 

 Das Recht demokratisch Partei für sich selbst zu ergreifen und partizipativ den Alltag mit zu 
gestalten 
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6.3 Unser Bildungsverständnis  
Die Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsarbeit in der Kita soll dazu beitragen, dass das Recht jedes 
einzelnen Kindes auf Bildung, Erziehung und Betreuung umgesetzt wird. Alle Kinder sollen die 
gleichen Rechte und gute Chancen für eine lebenswerte Perspektive in unserer Gesellschaft haben – 
gleich welchem Geschlecht sie angehören, gleich in welchem Gesundheitszustand sie sich befinden, 
gleich in welcher sozialen und ökonomischen Situation ihrer Erziehungsberechtigten leben, gleich 
welcher ethnisch-kulturellen Gruppe sie selbst und die Mitglieder ihrer Familie angehören. 
Unabhängig von der Herkunft und weil ihm dieses Recht zusteht, soll jedes Kind die Chance haben, 
seine Bereitschaft, seine Fähigkeiten und seine individuellen Möglichkeiten in die Entwicklung von 
Gemeinschaft – von Gesellschaft – einzubringen. 
Im Mittelpunkt stehen die unterschiedlichen Bedürfnisse aller, vor allem jedoch das Recht in einer 
sozialen Gemeinschaft individuell gefördert zu werden. Die Bildungsangebote werden flexibel 
gestaltet, damit alle die Chance haben daran teilzunehmen. Auch eine barrierefreie Umgebung muss 
geschaffen werden, damit jeder die Chance zur Beteiligung erhält. (vgl. Sulzer, A./Wagner, P. 2011, 
S.9) 
Das ist die Grundlage unserer demokratischen Verfassung, eines demokratischen 
Bildungsverständnisses und der Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention (1992) sowie des 
Bundeskinderschutzgesetzes (2012). 
In Anknüpfung an das Humboldt`sche Bildungsverständnis verstehen wir Bildung als die 
Aneignungstätigkeit, mit der sich der Mensch ein Bild von der Welt macht. Dieses Verständnis 
kennzeichnet Bildung als einen lebenslangen und von Irritationen und Widersprüchlichkeiten 
begleiteten Prozess.  
Bildungsprozesse sind stets an sinnstiftende Fragen gebunden: Wer bin ich? Zu wem gehöre ich? Wer 
sind die anderen? Was passiert um mich und um uns herum? Was war vor mir und was kommt nach 
mir? 
Die Antworten jedes Kindes sind subjektiv, sie sind Deutungen des individuell unterschiedlichen 
Erlebens in der gesamten (kindlichen) Lebenswelt. Die Aufgaben der pädagogischen Fachkräfte 
bezüglich der gezielten Anregung der kindlichen Bildungsprozesse bestehen darin, die sinnstiftenden 
Fragen des Kindes aufzunehmen und sich auf seine eigensinnigen und eigenwilligen Deutungen 
einzulassen. Die Antworten des Kindes sind intersubjektiv. Sie entwickeln sich im Austausch mit 
anderen, im Austausch und Vergleich mit den Deutungen der anderen.  
(vgl. Bildungsprogramm mit Handreichungen für saarländische Krippen und Kindergärten, 2018, S.25) 
 
6.4 Die Rolle der Erzieher 
Wir bieten den Kindern emotionale Sicherheit und Zuwendung als Basis frühkindlicher Lernprozesse 
und die Entwicklung der eigenen Persönlichkeit.  
Als Team sehen wir die Notwendigkeit neben dem Bildungsauftrag gleichwertig den Selbstwert aller 
Kinder genau in den Blick zu nehmen. Unsere Fachkräfte besuchen regelmäßig ein 
Ermutigungstraining und kennen deshalb sehr genau die positiven Auswirkungen die mit einem 
positiven Selbstbild einhergehen. Die Bedeutung eines positiven Selbstbildes ist ausschlaggebend für 
beste Bildung und selbstgesteuertes Lernen. Egal ob jung oder alt, nur wer mit sich selbst zufrieden 
ist, kann den Mut aufbringen zu explorieren, Fragen zu stellen oder eigenständig Probleme aus der 
Welt zu schaffen.  
Wir geben den Kindern die notwendige emotionale Unterstützung, damit sie sich durch Anerkennung 
und Bestätigung im täglichen Handeln selbst erfahren. Wir gestalten auf dieser Basis gemeinsam mit 
dem Kind und seiner Familie auch die Herausforderungen der täglichen bildungsbiographischen 
Übergänge (Übergang Familie - Kita, Kita - Grundschule) im Rahmen der Kita-Zeit nach dem 
pädagogischen Prinzip einer notwendigen Balance zwischen Kontinuität und Veränderung. 
Wir orientieren unsere pädagogische Arbeit an der Lebenswelt und am Bedarf von Kindern und 
Familien. Sie sind dabei Bildungsbegleiterinnen, Dialogpartnerinnen und Impulsgeberinnen, die durch 
aufmerksames Beobachten und Zuhören die Interessen und Bedürfnisse der Kinder und Familien 
wahrnehmen und diese aufgreifen, um den Kindern unabhängig von Herkunft, Geschlecht und 
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sozialem Status Lern- und Entwicklungschancen zu eröffnen und durch Information, Beratung und 
Beteiligung der Familien einen Zusammenhang zwischen familiärem Leben und Kita-Alltag 
herzustellen. 
Wir schaffen eine anregungsreiche Lern- und Erfahrungswelt, durch Initiierung von spielerischen 
Aktivitäten, die Planung und Bearbeitung von Themen gemeinsam mit den Kindern in Projekten, 
sowie eine bewusste Raumgestaltung, wodurch die Kinder zu selbständigen Tätigkeiten und 
Erkenntnissen herausgefordert werden. In diesem Umfeld erwerben die Kinder in der Gemeinschaft 
durch aktives Spiel ein Verständnis von sich und der Welt. Sie erleben sich als soziales Wesen, das mit 
anderen Menschen in Kontakt tritt, Beziehungen sucht und seine eigenen Fähigkeiten durch die 
Fähigkeiten der anderen ergänzt. 
Wir gestalten den Kita-Alltag gemeinsam mit den Kindern so, dass diese Verantwortung und 
Mitbestimmung in konkreten Lebensbezügen erleben. Wir schaffen den Rahmen für 
entwicklungsangemessene Beteiligungs-, Gestaltungs-, und Mitbestimmungsformen, um so 
demokratisches Bewusstsein zu fördern. 
Wir reflektieren unsere pädagogische Arbeit und unser fachliches Handeln anhand des 
Rahmenleitbildes für katholische Kindertageseinrichtungen im Bistum Trier, des Leitbildes der 
Katholischen KiTa gGmbH Saarland, des Bildungsprogramms für saarländische Krippen und 
Kindergärten, sowie den Qualitätskriterien für die pädagogische Arbeit in Standorten der 
Katholischen KiTa gGmbH Saarland, kontinuierlich. Ausgangspunkt ist dabei eine auf 
Situationsanalysen beruhende, prozesshafte Planung der pädagogischen Arbeit, die fortlaufend 
dokumentiert wird. Wir entwickeln uns so individuell weiter und stellen eine kontinuierliche 
Qualitätsentwicklung der Kindertagesstätte sicher. Wir machen unsere pädagogische Arbeit und den 
Weiterentwicklungsprozess nach innen und außen transparent. 
(vgl. W. Tietze, S. Viernickel (Hrsg.): „Nationaler Kriterienkatalog“ Cornelsen, 4. Aufl., 2013; C. 
Preissing: „Bildungsprogramm für saarländische Kindergärten“ Verlag das Netz, 2007; C. Preissing 
(Hrsg.): „Qualität im Situationsansatz“ Beltz Verlag, 2003) 
 
6.5 Inklusion  
In unserer Kindertageseinrichtung haben alle Kinder die gleichen Rechte und Pflichten, es wird kein 
Kind benachteiligt. 
Kinder in besonderen Lebenssituationen werden angemessen integriert und gefördert. 
Unsere Gruppen sind alters- und geschlechtsgemischt. Wir betreuen alle Kinder unabhängig ihrer 
ökonomisch- sozialen bzw. ethnisch-kulturellen Herkunft oder eventueller Behinderung, sofern dies 
innerhalb unserer räumlichen und personellen Rahmenbedingungen möglich ist.  
Dabei arbeiten wir mit externen Unterstützungssystemen, z.B. der Frühförderstelle der Lebenshilfe, 
eng zusammen.  
Wir sehen die Individualität und Andersartigkeit der Menschen als Bereicherung. Familien und Kinder 
anderer Religion und Kulturen laden wir selbstverständlich dazu ein, unsere kirchlichen Festen mit 
uns gemeinsam zu feiern. Sie sind uns stets willkommen.  
Die Anerkennung der Vielfalt innerhalb unserer Kindergartengemeinschaft ist für uns 
selbstverständlich. 
Jeden Freitag findet von 08:00-10:00 Uhr das Eltern-Kaffee ElKiMi (Eltern-
Kindertagesstätten/Schulen–Migration) in Zusammenarbeit mit dem Caritasverband für Saarbrücken 
und Umgebung e.V. im Eingangsbereich unserer Einrichtung statt. Das Angebot umfasst das 
Kennenlernen der Eltern, der gegenseitige Austausch und bei Bedarf Unterstützungsmöglichkeiten in 
verschiedenen Bereichen.  
 
7. Unsere Zielumsetzung  
7.1 Unser pädagogischer Ansatz – Situationsansatz  
Unser pädagogischer Ansatz ist der rote Faden, der sich durch unsere Arbeit zieht und 
Ausgangspunkt allen pädagogischen Handelns ist. Er orientiert sich an den Bedürfnissen der Kinder 
und ihrer Familien, den gesellschaftlichen Entwicklungen und den aktuellen Erkenntnissen der Lern- 
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und Hirnforschung. Aus der Vielzahl der pädagogischen Ansätze arbeiten wir in unserer Einrichtung 
schwerpunktmäßig nach dem Situationsansatz. Beim Situationsansatz handelt es sich um ein 
sozialpädagogisches Konzept zur Begleitung von Bildungs- und Lebensbewältigungsprozessen von 
Kindern in Kindertageseinrichtungen im Zielhorizont von Autonomie, Solidarität und Kompetenz. 
Entwickelt wurde er in der ersten Hälfte der 1970er Jahre, erhielt einen zweiten Entwicklungsschub 
in den 1990er Jahren. Der Situationsansatz ist „(…) kein festgefügtes Regelwerk, sondern ein 
Bildungskonzept für den Elementarbereich, das die jeweiligen aktuellen Bedingungen einer 
Einrichtung berücksichtigt und entscheidend in die Umsetzung mit einbezieht: die persönliche 
Lebenssituation der Kinder und ihrer Familien, Bedürfnisse von Kindern und Eltern, die soziale 
Situation im Einzugsgebiet, Wertorientierung des Trägers, räumliche Gegebenheiten der 
Einrichtung.“6 Wir gehen gemäß dem Situationsansatz davon aus, dass Kinder in der Lage sind, ihre 
Entwicklung aktiv zu steuern. Sie bringen von Geburt an Kompetenzen mit, um ihre Umwelt 
altersgemäß zu beeinflussen und zu gestalten.  Die Kinder können in Alltagssituationen Wissen 
erwerben. Sie können forschen, experimentieren und entdecken sowie individuelle 
Selbsterkenntnisse, soziales und sachbezogenes Lernen verbinden.  
Wir sehen Kinder als autonome Wesen, die Teil unserer Gemeinschaft und der Gemeinschaft Jesu 
sind. Wir regen sie daher dazu an, sich aktiv an der Gemeinschaft zu beteiligen und begleiten sie 
dabei ihre eigenen Erfahrungen zu sammeln und zu lernen. 
Direkt setzen wir den Situationsansatz in pädagogischen Angeboten unserer täglichen Arbeit um, 
indirekt zeigt sich der Situationsansatz in dem wir die geeigneten Rahmenbedingungen zu seiner 
Umsetzung geschaffen haben, z.B. in der Partizipation und Autonomie der Kinder, flexibel zu 
handhabenden Freispielphasen und den stetigen Bezug zur Lebenswelt der Kinder in unserem 
pädagogischen Alltag. 
Hierbei beobachten wir die Aktivitäten der Kinder im Alltagsgeschehen und geben Impulse für deren 
individuelle Weiterentwicklung sowohl durch die Gestaltung eines ressourcenorientierten, 
anregungsreichen Umfelds als auch durch entsprechende Angebote und Projekte.  
Unsere zentrale Aufgabe ist es, „Schlüsselsituationen“ aus dem Alltagsgeschehen herauszufiltern, die 
im Zentrum des kindlichen Interesses stehen. Den Kindern wird damit die Möglichkeit gegeben, mit 
ihren Deutungen selbst zu Wort zu kommen und sich ernst genommen zu fühlen. Wir halten so die 
Neugierde und Lust der Kinder am Lernen wach. Wir helfen den Kindern bei der Erfahrung und 
Deutung von Wirklichkeit. Das erzieherische Handeln und Lernen im Spiel bietet den Kindern neue 
Möglichkeiten und Wege zu ihrer Welt, zu der Kindergemeinschaft und zum Weltgeschehen. Dies 
geschieht in sozialen Bezügen und knüpft an die Erfahrungen, Fähigkeiten und Kompetenzen der 
Kinder an.  
 
7.2 Beobachtung und Dokumentation 
Im Rahmenkonzept B+D der Katholischen KiTa gGmbH Saarland wird die pädagogische 
Notwendigkeit von systematischer Beobachtung und Dokumentation wie folgt erläutert: 
„Im Leitsatz 1 des Rahmenleitbildes für katholische Kindertageseinrichtungen im Bistum Trier heißt 
es „Kinder sind Personen von Anfang an (…) Besondere Fähigkeiten der Kinder werden 
wahrgenommen und gefördert, individuelle Förderbedarfe berücksichtigt.“ Darin zeigt sich, dass die 
pädagogischen Mitarbeiterinnen in unseren Kindertageseinrichtungen jedes Kind als Person 
individuell und respektvoll wahrnehmen. Sie entdecken seine Einzigartigkeit, treten mit ihm in 
Beziehung und lernen es besser kennen und verstehen. Die systematische Beobachtung ermöglicht 
immer wieder einen neuen Blick und einen Perspektivenwechsel auf das einzelne Kind.“ (vgl. B&D 
Rahmenkonzept Katholischen KiTa gGmbH Saarland) 
Regelmäßige Beobachtungen und ihre Dokumentation lassen uns erkennen, wo sich das einzelne 
Kind in seinen aktuellen Bildungsprozessen befindet, welche Themen es beschäftigt, welche Stärken 

                                                           
6 Böhm Dietmar, Böhm Regine (2007) Der Situationsansatz, in: Kindergarten heute Spezial, 

Pädagogische Handlungskonzepte von Fröbel bis zum Situationsansatz (03/2007) 

 S. 47-55, S.47 
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und Schwächen es besitzt und welche Lernstrategien es anwendet. Dadurch sind wir in der Lage, 
Themen des Kindes oder einer Kindergruppe aufzugreifen sowie angemessen und dialogisch zu 
beantworten. 
Nur durch die systematische Beobachtung, Dokumentation und Auswertung sind wir in der Lage, 
regelmäßig die Raumgestaltung und das Materialangebot in unser Kindertageseinrichtung gemäß der 
aktuellen Interessens- und Bedürfnislage der Kindergruppe zu erfassen und weiterzuentwickeln. 
Ebenso hinterfragen wir auf dieser Grundlage die pädagogische Arbeit, sowie Regeln in der 
Kindertageseinrichtung und entwickeln pädagogische Projekte im Dialog mit den Kindern. 
Die Wahrnehmung der sozialen Beziehungen innerhalb der Kindergruppe wird ebenfalls regelmäßig 
dokumentiert. Die Auswertung dieser sozialen Beziehungen und vielfältiger Beobachtungen und 
Dokumentationen erfolgt im Gruppen- oder Gesamtteam und ist Grundlage für fachlichen Dialog und 
Reflexion, sowie für pädagogische Planungen und die Weiterentwicklung des eigenen beruflichen 
Handelns. 
Wir entwickeln mit den Kindern und deren Familien Bildungsdokumentationen in Form eines 
Portfolios, eines Bildungsbuches oder einer Schatzkiste auf der Grundlage systematischer 
Beobachtung und Dokumentation. Sie dienen den Kindern als Medium, um das eigene Lernen 
sichtbar zu machen. 
In regelmäßigen Entwicklungsgesprächen informieren wir die Eltern an Hand unserer systematischen 
Beobachtungen und Dokumentationen über Entwicklungsfortschritte, Stärken und Lernstrategien des 
Kindes sowie über Themen, mit denen es sich momentan in der Kindertageseinrichtung beschäftigt. 
Sofern ein besonderer Unterstützungsbedarf erforderlich scheint, zeigen wir Möglichkeiten auf oder 
regen an, einen Experten für diese Einschätzung hinzu zu ziehen. Unsere Beobachtungen werden 
durch Wahrnehmungen der Eltern erweitert. 
Die Umsetzung von Beobachtung und Dokumentation ist in unserem standortbezogenen B+D 
Konzept beschrieben. 
 
7.3 Sexualpädagogik  
Sexualität als eine positive Lebensenergie gehört zum Menschsein und begleitet uns von Geburt an 
unser ganzes Leben. 
Die Entstehung einer selbstbestimmten Sexualität gehört zur ganzheitlichen 
Persönlichkeitsentwicklung, ist eingebettet in die ganzheitliche körperliche, geistige und 
seelische Entwicklung und wirkt so in alle Bildungs- und Kompetenzbereiche hinein. 
Durch das Erleben von Geborgenheit, Sicherheit und sinnlichen Erfahrungen fühlen sich Kinder 
wahrgenommen, wertgeschätzt und gehen sichere Bindungen ein. Sie erlernen hierdurch 
Beziehungskompetenzen und eigene Gefühle wahrzunehmen, was der Bildung der eigenen Identität 
und der Entstehung eines positiven Selbstwertgefühls dienen kann. 
Wir sehen unsere Aufgabe darin, die Kinder auf ihrem Weg durch die Entwicklungsphasen kindlicher 
Sexualität zu begleiten und zu unterstützen. In der Kommunikation mit den Kindern nutzen wir zur 
Aufklärung die sachlich korrekten Begriffe der Geschlechtsteile.  
Um die Intimsphäre der Kinder sicher zu bewahren, achten wir auf eine fachliche Nähe/Distanz zum 
Kind.  In unserer Einrichtung wird dies umgesetzt indem wir den Kindern während der 
Wickelsituation viele Entscheidungen lassen. So können die Kinder beispielsweise frei wählen von 
wem sie gewickelt werden möchten. 
Wir akzeptieren ein „Nein“, achten aber auch auf nonverbale Kommunikation bei Kindern die sich 
nicht verbal ausdrücken können. 
Die kindliche Sexualität unterscheidet sich stark von der eines Erwachsenen. 
Kinder ordnen ihr Handeln noch nicht als sexuell ein, sondern entdecken Gefühle und ihren Körper 
spielerisch. Dabei ist es uns als pädagogischen Fachkräften wichtig den Kindern unter vereinbarten 
Regeln den notwendigen Freiraum zum Entdecken für sich, aber auch mit Spielpartnern zu lassen.  
 
7.4 Geschlechtsbewusste Gestaltung der Bildungsprozesse 
Von Geburt an prägen uns gesellschaftliche und kulturelle Vorstellungen von Geschlecht, die 
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Orientierung geben, aber auch Zuschreibungen und Begrenzungen mit sich bringen. Wenn ein Kind 
geboren wird, ist die Frage nach seinem biologischen Geschlecht oft eine der ersten Fragen, die 
gestellt wird.  
Kinder sind erst einmal offen für ihre eigene geschlechtliche Identität. Sie entscheiden erst spät, ob 
und welchem Geschlecht sie sich zuordnen. Mit etwa fünf Jahren probieren sie unter anderem in 
Rollenspielen, wie es sich anfühlt „Junge“ oder „Mädchen“ zu sein. In diesem Alter entdecken einige 
Kinder auch, dass sie sich nicht in dem ihnen zugewiesenen Geschlecht wiederfinden. 
Um Kinder daher in der Findung ihrer Identität zu unterstützen, ist es wichtig, dass ihnen nicht 
suggeriert wird, wie typischerweise ein Mädchen oder ein Junge zu sein hat. Kindern, die sich in 
Bezug auf ihr biologisches und soziales Geschlecht oder auf ihr Rollenverhalten von der Mehrheit der 
anderen Mädchen oder Jungen unterscheiden geben wir die Möglichkeit, sich anzunehmen und ihre 
eigene Geschlechtsidentität zu finden und zu entwickeln. Im Alltag achten wir darauf, dass wir Kinder 
nicht in geschlechtsspezifische Rollen drängen. Wir zeigen ihnen, dass es vielfältige Möglichkeiten 
gibt. Kinder können sich frei nach eigenem Willen entfalten. Im Rollenspielbereich werden Kostümen 
verschiedenen Farben und Rollen angeboten, die alle sowohl für Jungs und Mädchen zugänglich sind. 
Als pädagogische Fachkräfte gehen wir aufmerksam und achtsam mit Geschlechterklischees und 
Rollenzuschreibungen um und fördern Kinder in ihren individuellen Fähigkeiten und Interessen. Um 
tagtäglich als Vorbild zu agieren, ist es daher auch in diesem Bereich unerlässlich, dass wir uns mit 
eigenen Rollenvorstellungen auseinandersetzen und diese reflektieren. Damit einhergehend achten 
wir auf stereotype Sichtweisen und geschlechtsspezifische Zuschreibungen. Das beginnt unter 
anderem bei der Verwendung einer geschlechtssensiblen Sprache, die beispielsweise nicht die 
männliche Form als Norm verwendet. (vgl. Caritas „Orientierungshilfe zur Erarbeitung eines 
sexualpädagogischen Konzeptes“ 2020) 
 
 
8. Unsere Zielumsetzung innerhalb der Bildungsbereiche  
In unserer Kita lernen Kinder in konkreten Lebensbezügen. Ihre Fragen und Probleme bilden dabei 
eine wichtige Grundlage des Lernens. Die daraus abgeleiteten Bildungsangebote stimmen wir auf die 
Alltagserfahrungen der Kinder ab. Dadurch werden Kinder nicht nur in der Planung und Gestaltung 
der pädagogischen Angebote, sondern generell bei den für sie relevanten Entscheidungen 
ausreichend informiert und beteiligt. Uns ist dabei die Meinung der Kinder wichtig, denn alle Kinder 
haben ein Recht darauf, ihre Meinung zu sagen. Wir nehmen die Kinder in ihrer individuellen 
Entwicklung an und achten alle Arbeiten der Kinder. Wir bieten den Kindern ebenfalls ausreichend 
Zeit für Freispiel und selbstinitiierte Lernprozesse, indem wir ihnen Bildungsräume und -
Möglichkeiten schaffen. Kinder werden von uns daher auch darin bestärkt, zu forschen und zu 
experimentieren in allen Bildungsbereichen des Saarländischen Bildungsprogramms. 
 
8.1 Kompetenzfelder  
Kompetenz beschreibt die Fähigkeit des Menschen, die ihn in die Lage versetzt, ein Handlungsziel in 
gegebenen Situationen aufgrund von Erfahrung, Können und Wissen selbstorganisiert zu erreichen. 
Kompetenzen tragen dazu bei, Lebenslagen selbstständig und verantwortungsbewusst meistern zu 
lernen.  
Dabei lassen sich vier Basiskompetenzen unterscheiden: die Ich-Kompetenz (auch personale 
Kompetenz genannt), die Sachkompetenz, die Sozialkompetenz und die Lernkompetenz.7 
Ziel ist es, dass das Kind diese Basiskompetenzen im Laufe seiner Kindergartenzeit erlangt. 
Unsere Arbeit orientiert sich pädagogisch und organisatorisch an den individuellen Bedürfnissen der 
Kinder und hat die Aufgabe, an vorhandene Kompetenzen anzuknüpfen und diese zu fördern. Die 
Kompetenzen sollen das Kind in die Lage versetzen, in verschiedenen Situationen seines Lebens 
selbstständig und verantwortungsbewusst zu handeln. Das Kind ist somit Selbstgestalter seiner 

                                                           
7 In Anlehnung an Internationale Akademie, INA gemeinnützige Gesellschaft für innovative Pädagogik, 
Psychologie und Ökonomie mbH der Freien Universität Berlin (2007) Handreichungen für die Praxis 
zum Bildungsprogramm für saarländischen Kindergärten, Verlag das Netz, Weimar, Berlin S. 30 
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Entwicklung. Durch Lern- und Erfahrungsräume wird das Kind in die Lage versetzt, zusätzliche 
Kompetenzen auszubilden, wobei die Ganzheitlichkeit des Kindes im Vordergrund steht. Die 
ganzheitliche Erziehung bildet die Grundlage für körperliche, seelische und geistige Entfaltung und 
somit eine gute Basis für den weiteren Lebens- und Bildungsweg. 
Kompetenz bedeutet mehr als Wissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten, sie umfassen ebenso Gefühle, 
Willen und Tatkraft. 
 
8.2 Bildungsbereiche 
8.2.1 Körper, Bewegung und Gesundheit  
Kindliches Lernen ist maßgeblich an Körpererfahrung gebunden, dabei spielt die Bewegung eine 
zentrale Rolle, denn wenn Kinder sich bewegen bilden sie auch ihre Gefühle. Gesundheit wird 
verstanden als umfassendes physisches, psychisches und soziales Wohlsein und ist damit ebenfalls 
wichtige Voraussetzung für den Bildungsprozess der Kinder. 
In unserer Einrichtung gibt es verschiedene Bewegungsangebote im Rahmen von geleiteten 
Aktivitäten, u.a. regelmäßige Waldtage. Unsere großzügige Turnhalle wird wöchentlich von unseren 
Gruppen an festgelegten Tagen genutzt.  Um dem natürlichen Bewegungsdrang der Kinder gerecht 
zu werden, bieten wir eine Vielfalt an Sportmaterialien (Trampolin, Bälle, Sprungseile etc.) an. 
Ebenso können die Kinder bei einer Bewegungsbaustelle verschiedene Erfahrungen machen. So hat 
jedes einzelne Kind die Möglichkeit seinen Körper, seine Grenzen, sein Selbst besser kennen zu 
lernen. Darüber hinaus haben die Kinder im Freispiel die Möglichkeit, die Turnhalle oder das 
Außengelände je nach Wetter zu nutzen.  
Im Alltag, bei Angeboten, Projekten und in besonderen Spielsituationen besprechen wir mit den 
Kindern: „Was traust du dir zu, was macht dir Angst?“. Wir regen das Kind dazu an selbst zu erfahren, 
was es mag und was es nicht mag. Dabei beachten wir bezüglich des Essens die Speisevorschriften 
der einzelnen Kinder. Wir bieten dem Kind Unterstützung bei seiner Körperpflege und 
Sauberkeitsentwicklung und achten auf seine Signale für Bewegungs- und Ruhebedürfnisse sowie für 
körperliches Unwohlsein und Wohlbefinden. 
Wir bieten dem Kind unterschiedliche Spielmaterialen und Spielanregungen, z.B. Bewegungsmaterial 
wie Roller, Seile, Bälle etc., die jedes einzelne Kind selbstbestimmt unter Einhaltung festgelegter 
Regeln nutzen kann. Die Kinder erhalten Raum und Materialien für Rollenspiele, Bilderbücher über 
Körper sowie über Essen in anderen Ländern.  
In Projekten und pädagogischen Angeboten, aber auch im Alltag bieten wir dem Kind 
unterschiedliche Möglichkeiten sich zu bewegen, sich selbst und seine Gefühle zu erfahren, zum 
Wahrnehmen und Experimentieren, z.B. in der Turnhalle, in Wanderungen zum nahegelegenen 
Wald, oder auf dem Außengelände. 
Wir achten im Rahmen unserer Möglichkeiten auf ausgewogene Ernährung und berücksichtigen 
dabei die Angaben der DGE (Deutsche Gesellschaft für Ernährung). Ausgewogene Ernährung ist ein 
fester Bestandteil des Gemeinschaftserlebnisses bei den täglichen Mahlzeiten in unserer 
Kindertageseinrichtung. 
 
8.2.2 Soziale und kulturelle Umwelt, Werteerziehung und religiöse Bildung  
Bildung ist kulturell geprägt und ohne soziale Beziehungen nicht denkbar. Soziale Erziehung in einer 
kulturell vielfältigen Gemeinschaft erfordert immer wieder die Beschäftigung mit grundlegenden 
Werten. So werden eigene Rechte und die Verpflichtung zum sozialen Miteinander in Einklang 
gebracht. 
Als katholische Kindertagesstätte ist unser Handeln ausgerichtet am christlichen Menschenbild. 
Christliche Werte wie Achtung vor der Schöpfung, Toleranz, Gemeinschaft und Offenheit gegenüber 
anderen Religionen und Kulturen werden in unserem Alltagshandeln deutlich. Dadurch wird ein 
Raum für kindgemäße religiöse Entwicklung geschaffen. Die christliche Haltung, die sich im täglichen 
Miteinander widerspiegelt ist ein Grundstein zur späteren Entwicklung des Glaubens. Durch eine 
gute Zusammenarbeit mit der Kirchengemeinde entwickelt das Kind ein positives Bild von 
Gemeinschaftsleben. Dadurch, dass Glauben im Alltag erfahr- und erlebbar wird, geben wir dem Kind 
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Kraft, mit Lebenssituationen fertig zu werden, sich geborgen zu fühlen und Lebensfreude zu 
erfahren. 
Elemente religiöser Bildung sind: 

 Erzählungen von Gott und Jesus, 

 Bibelgeschichten und Legenden, 

 Gemeinsames Gebet, 

 Feste und Feiern im Kirchenjahr, 

 Achtsamer Umgang mit der Schöpfung, 

 Familien- und Kindergottesdienste, 

 Gemeinsamer Singkreis 

 Projektarbeiten: beispielsweise das Projekt „Freundschaft“ 
 
Der Einblick in andere Kulturen und Glaubensgemeinschaften festigt die positive Einstellung und die 
bedingungslose Annahme eines jeden Menschen. Dies geschieht durch: 

 interkulturelle Feste und Feiern 

 Kennen lernen anderer Religionen 

 Kirchenbesichtigungen (z.B. Besuch der kath. Kirche Herz Jesu, Besuch im buddhistischen 
Tempel) 

 
Jedes Kind wird bei uns als Persönlichkeit wahrgenommen und wertgeschätzt. Dies beginnt schon bei 
der Begrüßung. Wir begrüßen jedes Kind individuell, ebenfalls seine Familie. Kinder erhalten z.B. 
beim Frühstück, im Morgenkreis oder bei den pädagogischen Angeboten die Gelegenheit, sich über 
besondere Ereignisse in der Familie mitzuteilen. Wir geben den Kindern klare Orientierung für ihren 
Tagesablauf in der Kita: Wer kann was, wo, mit wem machen? -, indem wir ihnen im Morgenkreis 
einen Überblick über aktuelle pädagogische Angebote bieten. In die Gestaltung der Räume binden 
wir die Kinder genauso aktiv mit ein, wie in die gesamte Gestaltung unseres pädagogischen Alltags. 
Gemeinsam mit den Kindern erkunden wir die nahe Umgebung, gehen mit Ihnen einkaufen, 
besuchen die Grundschule etc. Wir sind den Kindern ein Vorbild für einen offenen Umgang mit 
anderen Kulturen und Religionen. Die Kinder und deren Familien erleben sich in der 
Kindertagesstätte als Teil der Gemeinschaft Jesu. Dieses Gemeinschaftsgefühl zeigt sich z.B. beim 
gemeinsamen Frühstück, in alltäglichen Situationen, in denen wir den Kindern Verantwortung für 
sich selbst und für andere übertragen, in Aktionen mit und für Familien. 
Verantwortung für die Schöpfung lernen die Kinder ebenfalls bei uns, indem wir sie dazu anhalten, 
bewusst mit Ressourcen umzugehen und Menschen, Tiere und Pflanzen mit Wertschätzung zu 
behandeln. 
Die Kinder erhalten durch unsere offene Arbeit die Möglichkeit, auch gruppenübergreifende 
Freundschaften zu schließen und Vertrauen zu allen Mitarbeiterinnen zu fassen. Wir begleiten die 
Kinder in individuellen Krisen, u.a. bei Streitigkeiten mit Freunden und Übergängen, beim Wechsel 
von der Krippe in die Kindergartengruppe.  
Die Kinder lernen ihre eigenen Gefühle wahrzunehmen, auszudrücken, die Gefühle anderer Kinder zu 
erkennen und zu respektieren, indem wir die Kinder spielerisch für ihre eigene und die fremde 
Körpersprache, Mimik und Gestik sensibilisieren.  
Fragen bezüglich Gotts und der Welt nehmen wir ernst und fördern, begleiten und wertschätzen 
damit verbundene Sinnfragen, indem wir uns Zeit für die Kinder nehmen und auf ihre Fragen 
eingehen. 
In einer Atmosphäre, die von gegenseitiger Wertschätzung geprägt ist, können die Kinder 
Erfahrungen von Angenommensein und Liebe machen. Sie erleben die christliche Gemeinschaft als 
wertvoll und übernehmen gegenseitig Verantwortung, sich zu unterstützen, einander zuzuhören, 
füreinander zu sorgen. Die Kinder lernen, mit Menschen anderer Kulturen und Religionen zusammen 
zu leben und diese zu respektieren. 
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Die Kinder erleben durch verschiedene gemeinsame Feiern, Anschauungen, biblische Erzählungen, 
Lieder, Spiele und durch die Teilnahme am Pfarrgemeindeleben elementare christliche Werte, 
Traditionen und Bräuche im Jahreskreis und lernen sie schätzen.  
Unsere Kindertageseinrichtung versteht sich als Teil der Pfarrgemeinde und ist ein Ort der 
Begegnung. Durch die Kinder und über uns erhalten die Familien Kontakt zur Pfarrgemeinde und 
lernen unsere Pfarrkirche Herz Jesu kennen.  
 
 
 
8.2.3 Kommunikation: Sprache, Schriftkultur und Medien 
Sprache und Schrift sind vorherrschende Kommunikationsmedien. Die Entwicklung von Sprache und 
Sprechen beginnt mit der Geburt. Das Kind entwickelt in einem rasanten Tempo sein Sprachsystem 
und fängt an selbst aktiv zu kommunizieren. Die Entdeckung von Zeichen, Buchstaben und Ziffern 
sind weitere Erkenntnisse, um sich in der Wissensgesellschaft zu orientieren, zu beteiligen und 
erfolgreich zu sein. 
Die sprachliche Kompetenz der Kinder unserer Kita wird durch die gemeinsame Kommunikation im 
Alltag, dem Austausch der Kinder untereinander und durch unsere pädagogischen Angebote 
gefördert: 

 Singen u.a. Singkreis, Elemente im Morgenkreiskreis, im Gottesdienst, Geburtstagsfeiern 

 Vorlesen und Bilderbuchbetrachtungen, 

 Gedichte, Geschichten, Fingerspiele, 

 Rollenspiele, 

 Reime, 

 Zuordnungs- und Stuhlkreisspiele, 

 Sprache und Rhythmus, 

 Exkursionen, u.a. in die Bücherei, ins Theater, zur Feuerwehr und Polizei 

 In der Kooperation mit der Grundschule im letzten Kindergartenjahr 
 
Die Kommunikation wird durch immer wiederkehrenden Austausch mit den Kindern sowohl verbal 
als auch nonverbal aufgebaut. 
Das Kind stellt einen Zusammenhang her zwischen Sprache und seiner Lebenswelt. In der 
Kommunikation erweitert es kontinuierlich seinen Wortschatz sowie seine Zuhör- und Merkfähigkeit. 
Durch die Mimik und Gestik der Kommunikationspartner, aber auch der eigenen, z. B. vor einem 
Spiegel, erfährt es die Bedeutung der nonverbalen Kommunikation. 
Wir regen das Kind dazu an, seine Bedürfnisse durch Mimik, Gestik und Sprache zu äußern und 
spiegeln dem Kind zurück, was wir durch seine Kommunikation verstanden haben. Wir hören 
aufmerksam zu, wenn es etwas erzählt und nehmen es in seinem individuellen Entwicklungsstand an. 
Durch rhythmusbetonte Tanz-, Sing- und Kreisspiele erlebt das Kind Sprache auch auf spielerische 
Art. Wir nutzen sprachliche Rituale, z.B. Gebete, das Willkommenslied im Morgenkreis, sowie 
Auszählverse in bestimmten Situationen. 
Ebenso lernen wir von und durch anderssprachige Mitmenschen gemeinsam neue Sprachen kennen. 
 
8.2.4 Bildnerisches Gestalten 
Bildnerisches Gestalten ist ein Weg sich mit der Wirklichkeit und ihrer Strukturierung auseinander zu 
setzen. Gestaltungsprozesse sind immer Erkenntnisprozesse. Damit die Kinder ihre Welt kennen und 
verstehen lernen, beschreiten sie eigene Wege und greifen zu unterschiedlichen Mitteln. Auf Grund 
dieses Aspekts haben wir einen Kreativbereich eingerichtet, in dem die Kinder die Möglichkeit haben, 
mit unterschiedlichen Materialien und Techniken zu arbeiten: 

 Farben, Kleister, Kleber, 

 Pinsel, Staffelei, 

 Stempel, 

 Karton, Papier, Federn, 
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 Alltags- und Naturmaterial z.B. Korken, Blätter, Moos, 

 Kreide, 

 Prickelnadeln, Scheren, 

 Stoffe, Wolle, Watte, Schnüre 

 und vieles mehr.  
 
Kinder erleben sich dabei als kompetente Menschen, die auftretende Schwierigkeiten selbst 
meistern. Sie tun dies in "tastenden Versuchen" (Freinet) und machen dabei vielerlei 
"Entdeckungen", u.a. über die Wechselwirkung zwischen Absichten und Interessen einerseits und 
den Möglichkeiten, diese mit Material und Werkzeugen zu verwirklichen andererseits.  
Die Kinder üben sich im selbstgesteuerten Lernen. Sie entwickeln beispielsweise eigene 
Problemlösungs- und Planungsstrategien. Sie übernehmen die Verantwortung für diesen Prozess und 
damit für sich selbst.  
Sie entwickeln in ihrem Tun die Fähigkeit, sich in unfertigen und pädagogisch nicht aufbereiteten 
Situationen zurechtzufinden und dies mit allen Konsequenzen. Vor allem aber entwickeln sie 
Vertrauen in die eigenen Kräfte.  
Wir ermöglichen dem Kind den Umgang mit verschiedenen Materialien, Farben und Formen. 
Wir korrigieren die Kinder nicht in ihrer Kreativität, sondern wertschätzen deren Werke. 
Die Kinder können sich bei uns ihrer eigenen Fertigkeiten bewusstwerden (ich kann mit einem Pinsel 
malen, ich kann einen Kreis zeichnen etc.) und entscheiden selbst, ob bzw. welche Werke in ihr 
Portfolio aufgenommen werden oder an unseren Dokumentationsflächen gezeigt werden. 
Wir erziehen Kinder zum bewussten Umgang mit Materialien und bieten ihnen eine anregungsreiche 
Atmosphäre, die sie fordert, aber nicht überfordert. 
Die Kinder lernen unterschiedliche Formen bildnerischen Gestaltens durch fremde und eigene Kunst 
kennen und wertschätzen. Wir machen sie mit unterschiedlichen Formen von Kunst vertraut und 
regen zum Gespräch an. Wir sensibilisieren Kinder für unterschiedliche Materialien und deren 
ganzheitliche Wahrnehmung (Wie klingt es, wenn ein Ball auf Holzboden, Beton oder Teppich fällt?) 
 
8.2.5 Musik 
Musik fördert die kindliche Intelligenz und innere Ausgeglichenheit. Durch Musik wird eine positive 
Grundstimmung beim Kind begünstigt und Hemmungen können abgebaut werden. Musik bietet dem 
Kind die Möglichkeit seine Gefühle und Empfindungen auszudrücken. Darüber hinaus ist die Musik 
ein verbindendes Element für verschiedene Kulturen und begünstigt das spielerische 
Sprachenlernen. 
Das Vorspielen, Vorsingen, Vortanzen, Mitspielen, Mitmachen der Erzieherinnen fördert den Wunsch 
der Kinder sich selbst musikalisch auszudrücken. Die Erzieherinnen sind Vorbild für die Kinder. 
Musik eröffnet mit ihren Melodien, Rhythmen und Klangfarben wesentliche Quellen für seelische 
Empfindung und Genuss. Sie bietet zugleich Verständigungsmöglichkeiten über Sprachgrenzen 
hinweg. Die Kinder haben die Möglichkeit Musik zu hören, Lieder zu singen, selbst Musikinstrumente 
zu spielen und sich im Freispiel individuell musikalisch auszudrücken.  
In verschiedenen Funktionsräumen stehen den Kindern unterschiedliche Musikinstrumente sowie 
CD-Player mit CDs unterschiedlicher Musikrichtungen zur Verfügung. Musik kann hier vielfältig 
genutzt werden 

 um Gefühle, Eindrücke und Stimmungen auszudrücken 

 Unterscheidung von Tönen, Rhythmen und Stimmen lernen 

 Kennenlernen verschiedener Musikarten 

 Erfahrungen mit Lautstärke (laut/leise) machen 

 Bewusste Wahrnehmung der eigenen Stimme 

 Bewegen zu Musik machen 

 Musik als Gemeinschaftserlebnis erfahren  

 Instrumente kennen lernen 
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Darüber hinaus besitzt jede Stammgruppe eine „Toniebox“ mit verschiedenen Figuren. Diese Figuren 
bieten uns die Möglichkeit verschiedene Alltagssituationen musikalisch zu unterstützen. 

 Ruhe- und Schlafsituationen 

 Bewegungsangebote 

 Legearbeiten 
Für die Kinder ist die Box frei zugänglich und kann selbst von den kleinsten bedient werden. Für unsere 
Toniefiguren haben wir im Ruheraum ein selbstgebautes „Toniehäusschen“ stehen, an das die Kinder 
selbstständig herankommen. 
Im Morgenkreis spielen Lieder, Singspiele und auch der eigene Körper als Klangquelle eine wichtige 
Rolle. Vor allem durch das gemeinsame Tun lässt sich die Musik über die Sinne erfahrbar und spürbar 
machen. 
Das Kind lernt seine eigenen Gefühle musikalisch auszudrücken oder sich mitzuteilen, wenn es ihm zu 
laut oder zu leise ist. 
Wir verbinden Musik und Tradition. Bei uns lernen die Kinder kirchliche und weltliche Musik kennen. 
 
8.2.6 Mathematische Grunderfahrungen 
Mathematik hilft dem Kind, die Welt zu ordnen und in der Vielfalt der Erfahrungen zu 
Verallgemeinerungen zu kommen. Indem das Kind hierfür Begriffe findet, findet es auch Orientierung in 
der Welt und erfährt Verlässlichkeit. Mathematische Grunderfahrungen sind ein fester Bestandteil des 
Alltags, z.B. durch: 

 Bistrosituation (u.a. Tisch decken) 

 Experimentieren mit Mengen: Mengen einschätzen, mehr und weniger, größer und kleiner 

 Kochen und backen 

 Würfel- und Kreisspiele 

 Symbole und geometrische Formen zu erkennen und zu zählen 

 Zählspiele z.B. im Schlusskreis. 
 
Hierbei haben Kinder die Möglichkeit, vielfältige Erfahrungen zu machen:  

 Sie machen geometrische Erfahrungen 

 Kinder lernen Messen, Schätzen, Ordnen und Vergleichen 

 Sie lernen Symbole verstehen 

 Das Zurechtfinden in Raum und das Erleben von Zeit 

 Ordnung und Strukturen erkennen 

 Erste Rechenoperation (Addition, Subtraktion, Multiplikation und Division) 

 Erfahrungen mit grafischer Darstellung (z.B. Stadtplan, Tabellen etc.) 

 Das Kind lernt sein Alter sowie die Anzahl seiner Körperteile kennen. 

 mathematische Vorstellungen zur Strukturierung von Situationen, z.B. teilen, genaues 
Bezeichnen. 

 Wir vermitteln den Kindern ein Grundverständnis für Ordnungsstrukturen in der Zeit, z.B. 
Wochentage, Tageszeit, Monat 

 Kinder werden mit Zahlen ihrer Lebenswelt vertraut (Alter, Hausnummer, Telefonnummer) 

 Kinder erhalten einen Einblick in Mengenvergleiche auf sich selbst und Sachen (ich bin 
größer/kleiner als, der Tisch hat 4 Beine) 
 

Hierbei lassen wir den Kindern Zeit, selbst Lösungen für Ihre Probleme zu finden und regen sie zum 
Nachdenken an. Wir bieten ihnen Materialien zum Messen, Vergleichen, Strukturieren, Wiegen, 
Konstruieren. Wir kennzeichnen lebensnahe Dinge durch Symbole, Buchstaben und Zahlen (z.B. 
Treppenstufen). 
Kinder lernen bei uns den Zahlenraum von 0-20 kennen. 
Kinder lernen bei uns in „Teams“ zur Lösung durch unterschiedliche Perspektiven, ausprobieren und 
analysieren zu kommen.  
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8.2.7 Naturwissenschaftliche und technische Grunderfahrung sowie Umweltbewusstsein und 
Sensibilität für Nachhaltigkeit  
Naturwissenschaftliche Beobachtungen und der Umgang mit technischen Gegenständen erzeugen 
Fragen und regen zum Experimentieren an. Mit all seinen Sinnen erschließt sich das Kind erste 
naturwissenschaftliche Erfahrungen und baut weiterführende Fragestellungen darauf auf. Ausgehend 
von den Erfahrungen mit konkreten Dingen und deren beobachtbaren Eigenschaften erkundet es die 
Wunder seiner Welt. Viele der Warum-Fragen des Kindes richten sich auf naturwissenschaftliche 
Phänomene der belebten und unbelebten Umwelt. Das Einbeziehen der belebten Welt ist 
traditioneller Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. Experimente werden im Alltag aufgegriffen 
z.B. Wasser/Schnee, Licht/Farbe, Wachsen und Gedeihen etc.: 

 Waldtag 

 Umgang mit Werkzeugen z.B. Hammer, Nagel, 

 Hilfe bei Reparatur- und Aufbauarbeiten  

 Sinneswahrnehmung und Experimente 

 Haus der kleinen Forscher 
 
Hierbei lernen Kinder durch ganzheitliche Sinneserfahrungen und Wahrnehmung mehr über die 
Beschaffenheit von Dingen, Pflanzen und Tieren. Sie machen erste physikalisch-chemische 
Erfahrungen (z. B. durch Erkenntnisse zur Schwerkraft, Aggregatszuständen). 
Wir regen das Kind dazu an, Fragen zu stellen und Dingen auf den Grund zu gehen und fördern ihr 
Interesse, Dinge zu untersuchen. Kinder sind daran interessiert, Phänomene ihrer unmittelbaren 
Lebenszusammenhänge zu verstehen. Darin unterstützen wir sie. 
Neben Naturmaterialien bieten wir dem Kind Gelegenheit zu experimentieren und zu forschen im 
Bereich der Chemie und Physik (z.B. durch Experimente mit Hitze und Kälte, Magnetspiele, 
Vergrößerungsgläser, Wasserexperimentierecken). 
Bei uns lernen die Kinder ein Grundverständnis von Ökologie uns Nachhaltigkeit und erfahren 
Ursachen und Wirkungszusammenhänge. In unserem Garten werden gemeinsam mit den Kindern 
verschiedene Obst- und Gemüsesorten angepflanzt. Dadurch entwickeln die Kinder ein Bewusstsein 
für den Entwicklungsprozess pflanzen, wachsen und ernten und können die Ernte sozusagen zu 
jederzeit beim Wachsen beobachten.  
Um dem Verbrauch von Plastikmüll entgegen zu wirken, nutzen wir innerhalb der Einrichtung einen 
Wasserspender. 
Ganzjährlich beziehen wir saisonale und regionale Lebensmittel bei einem ortsnahen Lieferanten.  
Des Weiteren achten wir gemeinsam auf eine ordnungsgemäße Mülltrennung. In jährlichen 
Projekten wie beispielsweise Picobello oder TIBOs Biogut-Werkstatt nehmen die Kinder aktiv an 
Mülltrennung teil. 
 
8.3 Besonderheiten in der Zielumsetzung bei Krippenkinder  
Für unsere Krippenkinder, die einen Großteil ihres Tages in unserer Einrichtung verbringen, ist ein 
sinnvoll und fest strukturierter Tagesablauf besonders wichtig. Er gibt ihnen Orientierung und 
Sicherheit. 
 
Die Eingewöhnung ist wohl der wichtigste Bestandteil der Zielumsetzung. Der Übergang von 

Elternhaus in die Krippe/Kita ist eine große Herausforderung für das Kind und seine Familie. Hierbei 

ist es besonders wichtig einen sanften Übergang zu gestalten und dem Kind zu ermöglichen, sich der 

neuen Umgebung und neuen Bezugspersonen anzunähern. Wir lehnen unsere Eingewöhnung an das 

Berliner Eingewöhnungsmodell und berücksichtigen die Bedürfnisse der Kinder. 

Eine vertrauensvolle Atmosphäre zu gestalten, ist ein weiteres wichtiges Ziel. Das Kind soll sich in 

der Einrichtung angenommen und wohl fühlen. Dabei ist eine vertrauensvolle Zusammenarbeit 

zwischen Eltern und Erzieher von großer Bedeutung. 
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Die Pflege der Krippenkinder ist ein großer Teil unserer Arbeit.  Dazu gehören das An- und Ausziehen, 

Waschen, Eincremen, Hilfestellung bei der Nahrungsaufnahme. Beim Wickeln ist die beziehungsvolle 

Pflege eine wichtige Komponente. Die Kinder können frei entscheiden, von wem sie gewickelt 

werden. Die 1 zu 1 Situation beim Wickeln wird von den Erziehern genutzt um sich voll und ganz dem 

Kind zuzuwenden. Um die Selbstständigkeit zu fördern aber dennoch genug Privatsphäre zu lassen, 

wird das Kind beim Wickeln verbal miteinbezogen. 

Über die Hygiene und Pflege nehmen wir Kontakt zu den Kindern auf, wir schenken ihnen 

Zuwendung und gehen auf ihre Bedürfnisse und ihr Befinden ein. 

Die Sauberkeitserziehung geschieht ganz individuell. Bedingungen für ein erfolgreiches 

Blasentraining sind die Kognitive Fähigkeit sowie eine ausreichend entwickelte Muskulatur um das 

richtige Blasenentleerungsverhalten zu erlernen. Durch gezielte Beobachtungen nehmen wir erste 

Signale des Kindes wahr und ermutigen das Kind zum eigenständigen Toilettengang (mit 

Hilfestellung). Hierbei ist auch der Austausch mit den Eltern besonders wichtig. 

Der Tagesablauf gibt den Kindern Beständigkeit, Orientierung und Verlässlichkeit. Dazu gehören die 

gemeinsamen Mahlzeiten (Frühstück, Mittagessen, Zwischenmahlzeit). Die Kinder entscheiden 

selbst, soweit möglich, wieviel sie essen wollen, ob sie Hilfe beim Essen in Anspruch nehmen, wo sie 

sitzen und ob sie ein Lätzchen tragen usw. 

Die Räume werden durch regelmäßige Beobachtungen an die Interessen und Bedürfnisse der 

Krippenkinder angepasst. Der Raum dient als dritter Erzieher und soll so ausgestattet sein, dass die 

Kinder Inspirationen zum Forschen und entdecken angeregt werden.  

Die Selbstbestimmtheit der Kinder wird gefördert, indem die Kinder selbst über die Spielsituation 

und Spielpartner entscheiden. 

Das Krippenzimmer wurde so gestaltet, dass es alle Bildungsbereiche abdeckt: 

• Rollenspielbereich mit Kinderküche, verschiedenen Materialien zum Kochen und 

Sitzgelegenheit 

• Baubereich mit Teppich und verschiedenen Materialien zum Bauen und Konstruieren, ein 

Podest zum Ruhen und Entspannen, zum Bilderbuch betrachten, zum Anschauen im Spiegel 

usw. 

• Bildnerisches Gestalten mit Scheren, Kleber, Kleister, Verwendung von Naturmaterialien, 

Benutzung von unterschiedlichen Malutensilien usw. 

• Regelspielbereich den Kindern stehen verschiedene altersgerechte Puzzle und Spiele bereit 

• Musik und Bewegung die Kinder haben verschiedene Möglichkeiten Musik zu hören und zu 

musizieren (Toniebox, CD- Player, Instrumente usw.) und sich im Rhythmus zu Bewegen  

• Mathematischer Bereich Die Kinder lernen spielerisch mathematische Grundlagen wie 

beispielsweise Mengenunterschiede und Größenverhältnisse, Zahlenverständnis, Bauen und 

Konstruieren mit unterschiedlichen Formen (Formbrett), Lagebezeichnungen (vor, über, 

hinter) und Ordnungsstrukturen nach Farben, Formen etc. kennen. 

• Sprache und Körpersprache ist ein wichtiger Bestandteil der Krippenarbeit. Die Sprache 

dient zur Verständigung und Mitteilung der Bedürfnisse und des Befindens. 

Die Kinder lernen im täglichen Miteinander die Sprache unter anderem durch Vorlesen, 

Singen, Erzählen, Spielen und Fingerspiele usw. Verbal und Nonverbal kennen und 

einschätzen. 

Kinder lernen durch unsere Vorbildfunktion sich mit ihrer Körpersprache auszudrücken z.B. 

Freude, Trost, Wut, Ärger, Zeigen usw. 
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• Religiöse Erziehung wir feiern religiöse Feste Im Jahr z.B. Weihnachten, Ostern, Nikolaus, St. 

Martin usw. Durch verschiedene Bücher erfahren die Kinder wer Jesus war und was er alles 

gemacht hat. 

Wir besuchen regelmäßig die Kirche und gestalten Wortgottesdienste.  

• Naturwissenschaftlicher und technischer Bereich Die Kinder im Alter von 0-3 Jahren 

entdecken und erforschen jeden Tag etwas Neues. („Was muss ich tun um mich von A nach B 

zu bewegen?“, „Wie viele Spielsachen passen in die Kiste?“, „Wie viele Bauklötze kann ich 

stapeln?“.  All diese Fragen und noch weitere die im Alltag gestellt werden, können die 

Kinder selbst erkunden und Zusammenhänge selbst entdecken.  

 

9. Methoden der Zielumsetzung  
 

9.1 Offene Arbeit/Raumkonzept  
Offene Arbeit 
„Zwischen Situationsansatz und offener Arbeit bestehen vielfältige Bezüge und Zusammenhänge, die 
wir im Folgenden andeuten. Auch die offene Arbeit ist kein geschlossenes Konzept, das jede 
Einrichtung unverändert übernehmen kann. Im Gegenteil, es muss immer an die Bedürfnisse der 
Kinder, die Stärken der Erzieherinnen und die Rahmenbedingungen jeder Einrichtung angepasst 
werden. Öffnung ist- wie bereits dargestellt – ein grundlegender Begriff im Situationsansatz.“  
„Unter dem Begriff „offene Arbeit“ finden sich eine Vielzahl von Formen im Bereich der 
Vorschulpädagogik. Hauptsächlich ist damit irgendeine Form der Öffnung von Gruppen, d. h. der 
bisherigen Struktur gemeint.“  
Die Kinder in unserer Einrichtung sind Stammgruppen mit einem Bezugserziehersystem zugeordnet, 
in denen sie sich im Anschluss an die Begrüßungsgruppe zum Morgenkreis treffen. Nach dem 
Morgenkreis sind die Gruppen mit ihren Funktionsbereichen für alle Kinder geöffnet. 
 
Zusammen mit den Kindern haben wir für alle Spielbereiche die Nutzungskapazität eingeschränkt um 
eine angenehme Spiel- und Lernatmosphäre zu schaffen.  
Ein Pinnsystem in allen Stammgruppen, ermöglicht den Kindern selbstbestimmender zu spielen. 
Bilder auf der Pinnwand und Zahlenangaben verdeutlichen, welcher Funktionsbereich geöffnet oder 
frei ist. Unsere Schulkinder können einen Führerschein für unser Außengelände machen. Mit diesem 
Führerschein dürfen die Schukis alleine aber im Blickfeld der Erzieherinnen in verschiedene Bereiche 
des Außengeländes. Dieser Führerschein kann durch das kennen der Regeln auf unserem Gelände 
erworben werden. 
Die offene Arbeit in unserer Kindertagesstätte erfolgt somit in altersgemischten Kleingruppen in 
Bildungsbereichen. „Offen sein“ heißt, dass wir den Kindern offen begegnen und uns durch eine 
offene und wertschätzende Haltung im Alltag leiten lassen. Die Gruppenräume sind als Bildungs-
räume gestaltet. Die Kinder haben hier unter pädagogischer Begleitung im Freispiel und in 
pädagogischen Angeboten die Möglichkeit, selbstbestimmt aktiv zu sein. Durch die so entstehende 
Vielfalt an Spielpartnern und pädagogischen Bezugspersonen kommt es immer wieder zu neuen 
Lerngruppen. Durch die große Auswahlmöglichkeit an Bildungs- und Lernangeboten werden die 
Selbstständigkeit, die Entscheidungsfreudigkeit und das Selbstwertgefühl der Kinder gefördert.  
Offene Kindertageseinrichtung, Struktur und feste Regeln sind untrennbar miteinander verbunden. 
Für das offene Arbeiten sind daher die folgenden Voraussetzungen wichtig: 

• Klare Regeln: In jedem Bildungsbereich gelten für alle bekannte Verhaltens- und     
Ordnungsregeln, deren Einhaltung sowohl von den Mitarbeiterinnen als auch von den 
Kindern untereinander überprüft werden. 

• Klare Strukturen: werden durch einen klaren Tagesablauf geregelt. 
• Absprachen: werden zwischen allen Beteiligten verbindlich getroffen und eingehalten. 
• Nutzung der Bildungsbereiche: werden von den Kindern nach deren Vorlieben, Stärken und 

Interessen abwechslungsreich genutzt werden. 
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• Selbständiges nutzen unseres Pinnsystems der jeweiligen Gruppen 

 
 
 
Raumkonzept/Materialauswahl 
Eng verbunden mit dem Situationsansatz und der Offenen Arbeit ist auch die Nutzung von 
Funktionsbereichen bzw. Funktionsräumen. Dadurch erweitern sich die Bildungsmöglichkeiten der 
Kinder. 
Innerhalb unserer Einrichtung finden sich Stammgruppen mit Funktionsbereichen bzw. Funktions-
räumen, die unterschiedliche Bildungsinhalte umfassen. Beispielsweise haben wir einen 
Rollenspielraum, einen Kreativbereich, einen Bauraum, einen Bewegungsraum, einen Ruheraum und 
einen Krippenraum. Die Stammgruppen mit Funktionsbereichen bzw. Funktionsräumen regen in 
hohem Maße die Selbstbildungsprozesse der Kinder an. Die Kinder suchen in der Freispielzeit ihren 
Bedürfnissen und Interessen entsprechend die Stammgruppen mit Funktionsbereichen bzw. die 
Funktionsräume auf.  
Unter Einhaltung der gemeinsam mit den Kindern festgelegten Regeln und entsprechend ihres 
Entwicklungsstandes können sich die Kinder frei in der Einrichtung bewegen. Einige Funktionsräume 
sind zugleich Gruppenräume, so dass die Stammgruppe wichtiger Bezugsort und sicherer 
Ausgangspunkt für die Entdeckungen der Umgebung bleibt. 
Während der Zeit der Öffnung finden innerhalb der Funktionsbereiche bzw. Funktionsräume 
gruppenübergreifende Angebote und Projekte statt und die Kinder können Spielkameraden oder die 
angebotenen Bildungsangebote wählen.  
Aufgrund unserer Beobachtungen und unter Einbezug der Kinder wird die Gestaltung/Funktion der 
Räume nach Bedarf verändert und weiterentwickelt. Innerhalb unserer Raumgestaltung, aber auch 
der Zeiträume, die wir den Kindern lassen, die Funktionsbereiche bzw. Funktionsräume zu erkunden, 
berücksichtigen wir die individuellen Kompetenzen und den Entwicklungsstand des Kindes. 
 
• Der Rollenspielbereich – Abrakadabra (Stammgruppe):  
Im Saarländischen Bildungsprogramm wird das Spiel folgendermaßen definiert:  
"Das Spiel der Kinder ist eine selbstbestimmte Tätigkeit, in der sie ihre Lebenswirklichkeit 
konstruieren und rekonstruieren... sie verhalten sich, als ob das Spiel Wirklichkeit wäre“.                                
Unser Rollenspielbereich bietet den Kindern die Möglichkeit, in verschiedene Rollen des täglichen 
Lebens und ihres Erfahrungsumfeldes zu schlüpfen. Sie „leben“ ihren Alltag nach, sie spielen kochen, 
putzen, kaufen ein, gehen zum Arzt oder zum Frisör. Unterschiedliche Geschlechtsrollen, z.B. Vater, 
Mutter, Handwerker, Erzieherin, Kind, Zauberer etc. werden eingenommen. Die Kinder können ihren 
Spielbereich selbst gestalten, je nachdem welches Rollenspiel gerade ansteht.   
Hierbei findet eine sozial-emotionale Entwicklung statt. Phantasie und kreatives Handeln sind 
gefragt, Konflikte werden bearbeitet und Sicherheit gewonnen: Wer bin ich, wer möchte ich sein, wie 
fühlt es sich an in eine andere Rolle zu schlüpfen?  
Die Kinder haben in diesem Raum auch die Möglichkeit, sich alleine oder in Gruppen mit Memory, 
Puzzles oder Brettspielen zu beschäftigen. Hierbei werden soziale Kompetenzen spielerisch erlernt 
und trainiert, Konzentration und Kreativität werden gefördert. Fairness und Rücksicht können 
spielerisch erfahren werden. 
In den Stammgruppen der Kinder über 3 Jahre, befindet sich ein Frühstückstisch, an dem die Kinder 
zwischen 07.00 Uhr und 10.00 Uhr ihr mitgebrachtes Frühstück zu sich nehmen können. 
 
• Der Ruheraum 
Zwischen den beiden Stammgruppen Hokuspokus und Abrakadabra liegt der Ruheraum. Auf dem 
großen Sitzrondell können die Kinder zur Ruhe kommen und ein Bilderbuch anschauen. Außerdem 
können sie einen „Tonie“ oder CDs hören oder ein Bilderbuch anschauen. Gleichzeitig können sich 
vier Kinder - 2 aus jeder Gruppe - dort aufhalten. 
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• Der Baubereich – Hokuspokus (Stammgruppe) 
In unserem Baubereich stehen den Kindern die unterschiedlichsten Bau- und Konstruktionsmaterialien 
zur Verfügung. Die Kinder haben unterschiedliche Möglichkeiten kreativ zu sein. Bauteile wie 
Holzbausteine, Lego, eine Magnetkugelbahn etc. werden regelmäßig ausgetauscht. Der Bauteppich 
bietet Platz um großflächige Konstruktionen zu bauen. 
Dabei werden Konzentration, Kreativität und Frustrationstoleranz erweitert. Physikalische 
Gesetzmäßigkeiten können erkannt und überprüft werden. 
Auch in dieser Stammgruppe befindet sich ein Frühstückstisch, an dem die Kinder zwischen 7.00 Uhr 
und 10.00 Uhr ihr mitgebrachtes Frühstück essen können. 
 
• Krippenraum – Fidibus (Stammgruppe) 
Der Gruppenraum ist so gestaltet, dass er die Selbstständigkeit der Kinder unter 3 Jahren anregt. Den 
Kindern werden Aktivitäts- Bewegungs- und Rückzugsmöglichkeiten angeboten. Ein großes Podest ist 
der Blickfang des Gruppenraumes. Dort haben die Kinder die Möglichkeit sich zurück zu ziehen, 
Bilderbücher zu betrachten und zu kuscheln. Ein Spiegel regt die Kinder dazu an, sich selbst auf 
vielfältige Art und Weise zu entdecken. Ein Bau- und Konstruktionsbereich lädt zum gestalten eigener 
Bauwerke mit verschiedenen Bauteilen ein. Zum Gruppenraum gehört auch ein Spieltisch der für 
verschiedene Aktivitäten zum Einsatz kommt: Basteln, Malen, Regelspiele, Puzzle und vieles mehr. 
Ebenso ist ein Rollenspielbereich mit Spielküche und Sitzgelegenheit vorhanden. Der Schlafraum der 
Kinder liegt direkt neben dem Gruppenraum. Dieser bietet eine angenehme Atmosphäre, und jedes 
Kind kann selbstbestimmt entscheiden ob es Schlafen oder Ruhen möchte. 
 
 
• Der Kreativbereich  
Im Kreativbereich stehen Malen, Basteln und Gestalten im Vordergrund. Hier stehen den Kindern 
viele Materialien wie unterschiedliche Papiere, Stoffe, Wolle, Nadeln, Klebemöglichkeiten, Knete, 
und vieles mehr zur Verfügung. Der Kreativität sind keine Grenzen gesetzt. Hier werden u.a. 
Ausdauer, Feinmotorik und Konzentration gefördert. 
Die Kinder finden Gelegenheiten Versuche und Experimente durchzuführen, z. B. durch den Einsatz 
unseres Wassertisches oder der Werkbank. Je nach Interesse oder Situation werden aktuelle 
Naturmaterialien, Verpackungsmaterial u.v.m. eingesetzt. 
 
• Der Funktionsraum Bewegung – der Turnraum 
Bewegung und die damit verbundenen vielfältigen körperlich-sinnlichen Erfahrungen spielen im 
Kindesalter eine zentrale Rolle für die Entwicklung des Kindes. Die Kinder können in freien und in 
angeleiteten Angeboten vielfältige Bewegungsmöglichkeiten nutzen und konditionelle, koordinative 
und psychosoziale Fähigkeiten spielerisch und kindgerecht erfahren. 
Bewegungsmaterialien wie Rollbretter, Seile, Bälle, Trampolin etc. ermöglichen es den Kindern dem 
Bewegungsmangel entgegenzuwirken und eine solide Basis im motorischen Bereich zu erlangen. 
 
• Das Bistro 
Das gemütlich ausgestattete Bistro ist für alle Kinder ein Ort der Begegnung. Hier erleben sie eine 
christliche Form der Gemeinschaft.  
Die Krippengruppe frühstückt zwischen 8.15 Uhr und 8.45 Uhr. Ihr Essen bringen die Kinder von zu 
Hause mit. Tee und Mineralwasser werden von der Einrichtung bereitgestellt. 
Am ersten Dienstag jeden Monats findet unser „gemeinsames Frühstück“ statt. An diesem Tag 
bereiten die Kinder mit den Erzieherinnen gemeinsam das Frühstück zu. Die benötigten Lebensmittel 
werden von der Kita zu Verfügung gestellt. Einmal in der Woche bekommen wir regionale und 
saisonale Produkte geliefert, die für unser Mittagessen bzw. Frühstück zubereitet werden. 
Das gemeinsame Mittagessen für die Krippenkinder beginnt um 11.15. Anschließend können die 
Tageskinder zwischen 12.00 Uhr und 13.30 Uhr zu Mittag essen. 
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• Das Außengelände 
Bewegung ist ein elementares Bedürfnis der Kinder. In unserem großen, auf zwei Ebenen 
befindlichen Außengelände haben die Kinder vielfältige Möglichkeiten Lernerfahrungen zu machen.  
Zur unteren Ebene gehören eine Nestschaukel, ein Sandkasten und ein Klettergerüst. Die 
Krippenkinder können auf einem Traktor mit integrierter Minirutsche ihre motorischen Fähigkeiten 
verbessern. Durch den naturnahen Bewuchs mit Bäumen und Büschen stehen den Kindern hier viele 
Versteckmöglichkeiten offen. Die Wiesenfläche steht für Ballspiele etc. zur Verfügung, ein 
gepflasterter Bereich zum Fahren mit verschiedenen Fahrzeugen. 
Hier stehen auch Tische und Bänke zum Essen, Spielen oder Malen zur Verfügung. Im Sommer 2020 
haben wir vor unserem Bistro einen Obst- und Gemüsegarten angelegt. Durch unseren Garten 
übernehmen die Kinder bereits Verantwortung und freuen sich, wenn es etwas zu Ernten gibt. 
Der Übergang zum oberen Spielbereich bildet eine Hangrutsche. Dort laden Federwippen, eine 
Wippe sowie zwei Häuschen zum Spielen ein. Auf der großzügigen, befestigten Terrasse können die 
Kinder verschiedene Spielfahrzeuge, wie z.B. Roller, Dreiräder, Laufräder etc. nutzen.  
 
Unseren Kindern stehen vielfältige Materialien zur freien Verfügung: 
• Verschiedene Fahrzeuge 
• Pylonen 
• Verschiedene Ballspiele 
• Sandspielzeug  
• Gartenhandschuhe, Schubkarren 
• Lupen 
• Springseile 
• Malkreide 
 
In der warmen Jahreszeit ist uns Sonnenschutz besonders wichtig. Unsere Kindertageseinrichtung ist 
als „SunPass-Kindergarten“ ausgezeichnet für Sonnenschutzmaßnahmen zur Hautkrebsprävention 
nach den Richtlinien der European Skin Cancer Foundation in Kooperation mit der Saarländischen 
Krebsgesellschaft e. V.   
 
9.2 Freies und angeleitetes Spiel  
Das Spiel ist die kindgemäße Form des Lernens. Es ist der natürliche Weg des Kindes, sich mit sich 
selbst und seiner Umwelt auseinanderzusetzen und Selbstbildungsprozesse in Gang zu bringen. Im 
Spiel erschließt sich das Kind die Welt mit allen Sinnen und verarbeitet Erlebtes oder Beobachtetes.  
Wir unterstützen das kindliche Spiel, indem wir anregungsreiche Materialien sowie entsprechende 
Räumlichkeiten bereitstellen. Wir achten auf das Spiel unserer Kinder und geben ihnen viel Zeit, ihre 
Spielideen zu entwickeln und auszuleben und wichtige Erfahrungen zu machen. 
Durch die Beobachtung der Kinder ziehen wir Rückschlüsse auf ihre Bedürfnisse und ihre individuelle 
Entwicklung. Wir greifen beobachtete Spielinhalte auf und entwickeln daraus zusammen mit den 
Kindern weiterführende Angebote und Projekte. Lebensnahes Lernen mit Betonung des sozialen und 
emotionalen Erlebens wird in den Mittelpunkt gestellt. Das Kind wird in seinen eigenen Lernreizen 
und Motivationen bestärkt. Für das freie Spiel können sich dadurch unterschiedliche Spielgruppen 
finden. Für uns bietet besonders das Freispiel die Zeit und den Raum zur Beobachtung, um Impulse 
der Kinder aufzugreifen und bedeutsame Situationen zum Anlass für die weitere Planung zu nehmen. 
Neben dem Freispiel haben die Kinder die Möglichkeit an verschiedenen Angeboten als angeleitetes 
Spiel durch die Erzieherin teilzunehmen. Angebote verfolgen Lernziele, bieten eine Auswahl von 
Material und werden von den Kindern frei gewählt. Die Aktivitäten sind entwicklungsdifferenziert 
ausgerichtet und fördern das soziale Lernen in den verschiedenen Lernbereichen. Angebote 
entstehen durch unsere Beobachtungen und den daraus resultierenden Impulsen. 
Im freien und auch im angeleiteten Spiel erhalten die Kinder vielfältige Möglichkeiten zur 
Erweiterung ihrer Kompetenzen und die Chance, Lernprozesse selbst zu initiieren. Im Spiel können 
Kinder gegenseitig voneinander lernen, aber auch Vorbild für andere Kinder sein, z.B. im Bereich 
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Sprache. Sie erhalten vielfältige Gelegenheiten und Chancen, ihren Wortschatz, aber auch ihre 
Sprachkompetenz zu steigern, indem sie andere Kinder und die Erzieherinnen in verbaler und 
nonverbaler Kommunikation erleben. 
Wir lassen den Kindern sowohl im freien als auch im angeleiteten Spiel die Zeit und Möglichkeit, ihre 
Regeln zu definieren und sich gegenseitig zu korrigieren, wenn vereinbarte, für alle verbindliche, 
Grenzen und Regeln nicht eingehalten wurden. Dabei stehen wir ihnen begleitend zur Seite. Wir 
lassen den Kindern in beiden Spielformen Zeit, Probleme jeglicher Art eigenständig zu lösen. Dabei 
stehen wir ihnen als Ansprechpartner zur Verfügung. Unserer Vorbildfunktion sind wir uns stets 
bewusst. Die Kinder können sich dadurch mit Vorbildern seitens der Kinder und der Erzieherinnen 
auseinandersetzen. 
 
9.3 Projektarbeit  
„Ein Projekt ist ein bewusst herausgehobenes und zielgerichtetes Handeln von Kindern und 
Erwachsenen mit einer zeitlich und inhaltlich geplanten Abfolge der Auseinandersetzung mit einem 
Thema aus der Lebensrealität dieser Kinder.“   
Auf der Basis unserer Beobachtungen entwickeln wir gemeinsam mit den Kindern Projekte, die ihren 
Interessen, Fragen, Bedürfnissen und Lebenssituationen entsprechen oder Themen darstellen, mit 
denen die Kinder bisher noch nicht in Kontakt kamen. Dabei formulieren wir konkrete Ziele für unser 
pädagogisches Handeln und beziehen uns auf die Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die die 
Kinder bereits mitbringen und die sie brauchen, um die Situation selbstbestimmt und kompetent zu 
gestalten. Kinder und Erwachsene machen sich auf den Weg des Forschens und Entdeckens, wobei 
Verlauf und Ergebnis nicht schon vorher feststehen.  
Unsere Projekte bieten vielfältige Spiel- und Lernaktionen. Projekte benötigen Planung und 
Vorbereitung, sind aber dennoch offen für spontane Ideen der Kinder, neue Überlegungen der 
Erzieherinnen oder Anregungen. Wir bieten den Kindern Projekte an, die aus unserer Sicht wichtige 
Impulse für ihre weitere Entwicklung beinhalten. Dabei legen wir Wert auf ganzheitliches, handlungs- 
und erfahrungsbezogenes Lernen und die Verzahnung mit den Lebensbereichen der Kinder. Jedes 
Thema, bei dem die Interessen und Neigungen der Kinder zum Ausdruck kommen, kann bearbeitet 
werden. Hinzu kommt, dass jede Erzieherin als Teil der Kita-Gemeinschaft ihre besonderen 
Fähigkeiten und Interessen einbringen kann. 
Lernen in Projekten ist entdeckendes und forschendes Lernen, daher steht das Ergebnis des 
Projektes nicht schon vorher fest. Projekte sind offene Lernsituationen, in denen spontane Ideen der 
Kinder, neue Überlegungen seitens der Erzieher oder Anregungen von Eltern eingebracht werden 
können. 
Wir achten bei der Gestaltung unserer Projekte auch darauf, das Umfeld unserer Kita zu erweitern 
z.B. durch Einbezug von Vereinen, Fachbetrieben, Erforschung unserer Umgebung etc.  An Projekten 
können alle Kinder der Einrichtung teilnehmen. Wir bieten daher auch altersgemischte Projekte an, 
in denen Kinder von Kindern unterschiedlichen Alters lernen können.   
Wir dokumentieren den Verlauf des Projekts mit den Kindern und werten die Erfahrungen aus. Die 
Kinder können dabei erkennen, welche Ziele wir erreicht haben und welchen Lernerfolg sie hatten. 
Durch die Dokumentationen/ Auswertung ist das Projekt auch für Eltern erkennbar und 
nachvollziehbar. 
 
9.4 Partizipation der Kinder - Mitbestimmung 
Partizipation bedeutet dem Kind Handlungsräume zu schaffen, in denen es seine individuellen 
Interessen und Meinungen mit sozial akzeptierten Mitteln vertreten kann. Diese Möglichkeit der 
Mitgestaltung des Alltags bewirkt, dass sich das Kind stärker mit seiner Spielgruppe identifiziert, 
gemeinsam vereinbarte Regeln besser einhält und es motiviert ist, sich an der Gestaltung seines 
Alltags in der Kindertagesstätte zu beteiligen. Hierfür werden entwicklungsgerechte 
Beteiligungsformen geschaffen und das Kind durch Wertschätzung und Akzeptanz darin unterstützt 
sich in der Gemeinschaft einzubringen. 
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Als Lernort für demokratisches Handeln werden die Kinder an Planungs-, Gestaltung- und 
Entscheidungsprozessen beteiligt. Dies geschieht zum Beispiel in den täglichen Morgenkreisen, 
Pinnsystem und/oder Kinderkonferenzen. Die Kinder können eigene Interessen, Ideen und 
Ansprüche benennen und gemeinsam mit anderen Kindern die unterschiedlichen Wünsche in einem 
gleichberechtigten Prozess aushandeln. Wichtig ist, dass jedes Kind seine Wünsche, Bedürfnisse und 
Interessen äußert und die Möglichkeit erhält sich sprachlich mitzuteilen. Gestützt wird dies durch ein 
Beschwerdeverfahren für die Kinder. Hierfür haben wir ein eigenes Verfahren entwickelt. So wird die 
Selbstsicherheit gestärkt und sie machen die Erfahrung, dass ihre Wünsche, Bedürfnisse und Gefühle 
ernst genommen werden. Die Entscheidungen der Kinder werden mitgetragen und sie darin 
unterstützt ihre Vorhaben zu realisieren. Im Gespräch mit ihnen greifen wir ihre Vorschläge und 
Ideen für die Tagesgestaltung auf und handeln deren Umsetzung aus. 
Demokratische Haltung entwickelt sich vor allem durch Erleben, Erfahrung und eigenes Tätig sein. 
Hierbei ist es notwendig, dass Kinder lernen, nicht nur ihre Eigeninteressen zu verfolgen, sondern 
auch die Bedürfnisse und Interessen anderer Kinder wahrzunehmen und in eigenen Entscheidungen 
zu berücksichtigen. Die Einhaltung von Regeln und verbindliche Absprachen sind unerlässlich. 
Vorhandene Regeln werden regelmäßig auf ihre Gültigkeit überprüft, und danach entsprechend dem 
Entwicklungsstand des Kindes und der Situation der Gesamtgruppe angepasst. Das Kind wird darin 
unterstützt, mit zunehmendem Alter eigene Regeln für sein individuelles und gemeinschaftliches 
Leben zu bestimmen. 
In unserer Einrichtung wird dies umgesetzt durch:  
Selbstbestimmung beim: 

 Frühstücken 

 Spielen 

 Wickeln 

 Schlafen/Ruhen 

 Wechseln der Funktionsräume 

 Gestalten der Funktionsräume 
Ebenfalls Selbstbestimmt ist der Geburtstag der Kinder. Der Geburtstag ist ein freudiges Ereignis, ein 
Ehrentag für das Kind. An diesem Tag ist es Hauptperson und steht im Mittelpunkt. 
„Du bist hier wichtig, du wirst wahrgenommen, wir freuen uns mit dir.“ 

 Gestaltung der Feier  

 Gestaltung der Krone, wenn das Kind den Wunsch hat  
 
9.5 Alltagsgestaltung in unserer Kita  
Der Tagesablauf der Kita ist geprägt von stabilen, vorhersehbaren und verlässlichen Zeitabläufen, die 
dem Kind Struktur und Sicherheit geben. 
Wir berücksichtigen soweit wie möglich die individuellen Schlaf– und Essgewohnheiten des Kindes. 
Die pädagogischen Angebote orientieren sich dabei an der Lebenswelt der Kinder. Grundlage dafür 
sind die Ergebnisse aus unserer Beobachtung und Dokumentation sowie Gespräche mit den Kindern.  
 
Erweiterte Zielumsetzung für Krippenkinder und Tageskinder  
Schlüsselsituationen im Tagesablauf 
Ankommen / Rezeption  

Seit Oktober 2020 begrüßen wir die Kinder und Eltern an unserer Rezeption. Diese steht im 

Eingangsbereich der Kita und ist von 7:00-9:00 Uhr mit einer pädagogischen Fachkraft besetzt. An der 

Rezeption befinden sich die Informationsbücher der jeweiligen Gruppen. In diese werden wichtige 

Informationen der Kinder eingetragen, die die Erzieherinnen für diesen Tag benötigen. Die Rezeption 

bietet uns die Möglichkeit zu einem kurzen Informationsaustausch mit den Erziehungsberechtigten 

und die Verteilung von Elternbriefe und die Weitergabe der Elterninformationen. So können wir 

einen reibungslosen Informationsfluss zwischen Eltern und Kita gewährleisten. Nachdem die Kinder 
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in Empfang genommen wurden, gehen sie Selbständig an ihre Garderobe, um ihre 

Outdoorbekleidung auszuziehen, falls Notwendig erhalten sie hierbei Unterstützung.   

Morgenkreis 

Nachdem die Empfangszeit um 09:00 Uhr endet, beginnt in allen Gruppen der Morgenkreis.   

Der Morgenkreis ist einer der wichtigsten Bestandteile unseres Kitaaltags. Im Morgenkreis wird 

besprochen, welche Angebote in den jeweiligen Gruppen stattfinden. Die Kinder entscheiden selbst, 

an welchen Aktivitäten sie teilnehmen und können die Gruppen für einen festgelegten Zeitraum 

dafür wechseln. Außerdem werden Themen aufgegriffen und besprochen, die sich an der Lebenswelt 

der Kinder orientieren. Durch die Teilhabe am Morgenkreis lernen die Kinder einander zuzuhören, 

ihre Meinung vor einer größeren Gruppe zu vertreten, aber auch die Meinung anderer zu hören und 

akzeptieren. Damit einhergehend entwickeln die Jungen und Mädchen einen Sinn für Demokratie 

und dass ihre Stimme wichtig ist und gehört wird. 

 

Gestaltung der Essenssituation 
Beim Essen legen wir großen Wert auf die Selbständigkeit unserer Kinder. Sie entscheiden wann sie 
zu Mittag essen und in welcher Form sie Hilfe benötigen (beim Portionieren, Kleinschneiden; 
Krippenkinder: ob sie ein Lätzchen tragen möchten). 
Die Krippengruppe isst um 11.15 gemeinsam. Jedes Kind bekommt von allen Zutaten eine 
Probierportion auf den Teller. Die Kinder entscheiden selbst, was sie probieren möchten und wovon 
sie einen Nachschlag nehmen. 
 
Die Tageskinder haben die Möglichkeit zwischen 12.00 Uhr bis 13.30 Uhr frei zu wählen, wann sie 
Essen möchten. Um 12.00 Uhr läutet eine Erzieherin den Essensgong. Bis zu 20 Kinder können 
gleichzeitig essen. Durch Essensklammern ist ersichtlich, wie viele Plätze im Bistro noch frei sind.  
Wenn alle Klammern verteilt sind, bedeutet das gleichzeitig, dass alle Plätze belegt sind. Die Kinder 
können weiter spielen bis die ersten Kinder mit dem Essen fertig werden. Vor der Mahlzeit waschen 
die Kinder zunächst ihre Hände und klammern sich anschließend am Bistro an. Nun deckt jedes Kind 
seinen Platz mit Teller, Besteck und einem Glas. Wenn alle Plätze gedeckt sind, wird gemeinsam 
gebetet.  
Das Essen wird den Kindern, zum selbständigen Bedienen auf den Tischen bereitgestellt.  
Ist ein Tischverbund satt, räumen die betroffenen Kinder ihren Tisch ab. Durch diese Variante müssen 
nicht alle Kinder warten bis das letzte Kind fertig ist. Die Kinder, die ihren Tisch abgeräumt haben, 
waschen sich die Hände und geben anschließend ihre Klammer im Zimmer weiter. So können die 
Kinder und Erzieherinnen sehen, wie viele Plätze im Bistro zum Mittagessen frei geworden sind. 
                                  
Schlaf, Ruhe und Entspannung  
Nach einer Phase des aktiven Tuns sind Ruhepausen zum Auftanken von besonderer Bedeutung. 
Unseren Krippenkindern bieten wir Schlafmöglichkeiten nach ihren individuellen Bedürfnissen in 
unserem Schlafraum mit entsprechender Schlafwache an. Für die Tageskinder, die ruhen oder 
schlafen möchten, besteht diese Möglichkeit von 13.30 Uhr bis 14.00 Uhr in ihren Stammgruppe zu 
ruhen. Die Schlaf- bzw. Ruhesituation wird dabei von den Erzieherinnen individuell und liebevoll mit 
festen Ritualen gestaltet. Angebote wie Vorlesen, Fantasiereisen oder Klanggeschichten helfen den 
Kindern sich zu entspannen und zur Ruhe zu kommen. 
 
Sauberkeitserziehung / Wickeln 
Wir halten die Kinder dazu an, Hygienemaßnahmen einzuhalten (z.B. Händewaschen vor und nach 
dem Essen, nach dem Toilettengang oder dem Aufenthalt im Freien).  
Die Krippenkinder werden zu festen Zeiten und jeweils bei Bedarf gewickelt.  Die Wickelsituation 
sehen wir als Bildungssituation. (Benennung der Körperteile, Gespräche mit den Kindern, Singen 
etc.). Wir achten auf eine liebevolle Atmosphäre und nutzen die Wickelzeit zur intensiven 
Zuwendung zum Kind. 



Katholische Kita Pastor Hein Altenwald  
 

36 
 

In enger Zusammenarbeit mit den Eltern werden die Kinder zu gegebener Zeit allmählich zur  
Benutzung der Toilette ermutigt. Wir achten dabei das individuelle Tempo jedes Kindes. 
 
Gestaltung von Übergängen 
Eingewöhnung 
Jeder Übergang beinhaltet für das Kind und seine Eltern den Beginn eines neuen Lebensabschnittes. 
Das Kind muss sich in einem neuen Lebensbereich orientieren und ist meist zum ersten Mal über 
einen begrenzten Zeitraum von seinen Bezugspersonen getrennt. Dies bedeutet, dass in dieser 
sensiblen Phase Fragen, Unsicherheiten und Ängste vorherrschen können. Die Eingewöhnung von 
Kindern stellt deshalb ein wichtiges Qualitätsmerkmal der Arbeit unserer Einrichtung dar. Der 
Austausch mit den Eltern als Experten der Erziehung ihrer Kinder ist hier besonders wichtig. 
Bei der Eingewöhnung orientieren wir uns am Berliner Eingewöhnungsmodell. Der Ablauf der 
Eingewöhnung ist entscheidend für das Wohlbefinden und die weitere Entwicklung des Kindes sowie 
für das Vertrauen der Eltern in unsere Kindertagesstätte. Dabei ist die aktive Beteiligung eines 
Elternteiles oder einer anderen eng vertrauten Person, eine wesentliche Voraussetzung für das 
Gelingen des Eingewöhnungsprozesses. 
Die Eingewöhnungsdauer ist sehr individuell und orientiert sich am Verhalten des Kindes, das mit 
seinen Aktionen und Reaktionen seine Eingewöhnung maßgeblich bestimmt. Die Dauer der 
Eingewöhnung richtet sich nach dem Alter des Kindes, seinem Entwicklungsstand und seinen 
Vorerfahrungen mit Trennungssituationen. Für Kinder mit Migrationshintergrund kann die Situation 
besonders schwierig sein, wenn durch die fremde sprachliche Umgebung ein doppeltes Sich-Fremd-
Fühlen entsteht.  
Meist erstreckt sich die Eingewöhnung zwischen einer und drei Wochen. Sie ist dann beendet, wenn 
das Kind eine Beziehung zur Bezugserzieherin aufbauen konnte und sich ohne Probleme von seiner 
Bezugsperson trennen kann. 
 
Zielsetzung: 

 Wir geben dem Kind Sicherheit und Geborgenheit, indem wir eine stabile, verlässliche 
Beziehung zu ihm aufbauen. 

 Wir gehen behutsam auf das Kind zu und beobachten dessen Signale. 

 Wir stehen in ständigem Austausch mit den Eltern, beachten deren Wünsche und 
Anregungen und unterstützen sie beim Trennungsprozess. 

 Wir schaffen eine angenehme Atmosphäre, in der sich das Kind und die Eltern angenommen 
fühlen. 

 Die Eltern lernen die Räumlichkeiten der Einrichtung kennen und erhalten Informationen 
über die pädagogische Arbeit, organisatorische Rahmenbedingungen und Abläufe im Alltag. 

 Das Kind lernt die Räume und den strukturierten Tagesablauf mit Regeln und Ritualen 
kennen. 
 

Gestaltung des Eingewöhnungsprozesses: 
Wir besprechen mit der Bezugsperson, die die Eingewöhnung durchführt, im Rahmen des 
Anmeldegesprächs den Ablauf der Eingewöhnung, ihre Erwartungen und möglichen Ängste in Bezug 
auf den Ablösungsprozess ihres Kindes.  
Bei der Eingewöhnung agiert die Bezugsperson eher passiv. Gleichzeitig verhält sich die 
Bezugserzieherin des Kindes abwartend. Sie begleitet das Kind dabei sich einzulassen, alles Neue 
kennen zu lernen und sich wohl zu fühlen. Diese Phase wird sehr sensibel und individuell gestaltet. 
Im Anschluss an die Eingewöhnung findet ein Abschlussgespräch zwischen Bezugserzieherin und 
Eltern statt. Grundlage dafür ist das Eingewöhnungsprotokoll und Aufzeichnungen der 
Bezugserzieherin. Noch anstehende Fragen können hier geklärt und Impulse zur Weiterentwicklung 
des Kindes erörtert werden. Die Eltern erhalten einen Fragebogen zur Eingewöhnung, dessen 
Auswertung Grundlage ist für die Überprüfung auf Verbesserungsmöglichkeiten für die 
Eingewöhnung und die Zusammenarbeit mit den Eltern. 
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Diese Vorgehensweise gibt allen Beteiligten, Sicherheit und Orientierung im Umgang miteinander. In 
unserer Einrichtung erleben Kinder und Eltern verlässliche Beziehungen. Dies beginnt bereits beim 
Erstkontakt im Anmelde- und im Aufnahmegespräch.  
 
Anmeldegespräch und Aufnahmegespräch 
Ein Austausch und die Verständigung zwischen Kindertageseinrichtung und Eltern beginnen bereits 
vor der Aufnahme des Kindes im Anmeldegespräch und im Aufnahmegespräch.  
Ziele und Inhalte dieser Gespräche sind als Form der Zusammenarbeit mit den Eltern und Familien in 
den Punkten 11.3.1. und 11.3.2. beschrieben. 
 
9.5.1 Exemplarischer Tagesablauf im Krippenbereich: 

7.00 Uhr – 8.00 Uhr Begrüßung in der Fidibus Gruppe gemeinsam mit den Kitakinder 

8.15 Uhr – 8.45 Uhr Frühstück im Bistro gemeinsam mit den Kitakindern 

8.45 Uhr – 9.00 Uhr Freispielzeit 

9.00 Uhr – 9.15 Uhr Morgenkreis/Kinderkonferenz 

9.30 Uhr – 11.00 Uhr 
10.30 Uhr- 11.00 Uhr 

Freispielzeit/Angebote 
Wickeln 

11.15 Uhr – 12.00 Uhr Mittagessen im Bistro 

12.00 Uhr – 14.00 Uhr Ruhezeit (individuell)/Freispielzeit 

14.00 Uhr – 14.30 Uhr Wickeln (direkt nach dem Aufwachen) 

14.30 Uhr – 15.00 Uhr Zwischenmahlzeit im Bistro gemeinsam mit den Tageskindern des 
Regelbereiches 

15.00 Uhr – 17.00 Uhr Freispielzeit/Angebote gemeinsam mit den Tageskindern des Regelbereiches 
Abholzeit 
Wickeln 

   
9.5.2 Exemplarischer Tagesablauf im Kitabereich: 

7.00 Uhr – 9.00 Uhr 
7.00 Uhr – 8.00 Uhr 
8.00 Uhr – 9.00 Uhr 

Ankommen 
Begrüßung: Fidibus Gruppe gemeinsam mit der Krippe 
alle Kinder treffen sich in ihren Stammgruppen 

8.00 Uhr – 9.00 Uhr und 
9.30 Uhr – 10.15 Uhr 

Bistro zum Frühstück geöffnet 

9.00 Uhr – 9.30 Uhr Morgenkreis/Kinderkonferenz 

9.30 Uhr – 12.00 Uhr alle Funktionsbereiche geöffnet 
Angebote/Freispiel in den Funktionsbereichen/Wickeln 

12.00 Uhr – 13.30 Uhr Stammgruppenzeit/Abholzeit 

12.00 Uhr – 13.30 Uhr Mittagessen im Bistro der Kitakinder 

13.30 Uhr - 14.00 Uhr Ruhezeit (Tageskinder) in den Gruppenräumen  

13.30 Uhr – 15.00 Uhr Angebote/Freispiel in den entsprechenden Funktionsbereichen 

14.30 Uhr – 15.00 Uhr Imbiss im Bistro gemeinsam mit der Krippe 

15.00 Uhr – 17.00 Uhr Freispielzeit/Angebote gemeinsam mit der Krippe 
Abholzeit 
Wickeln 

 
 
10. Gestaltung von Übergängen  
10.1 Übergang von der Familie in den Kindergarten - Eingewöhnung  
Die eigentliche Eingewöhnung erfolgt ab dem Aufnahmedatum in Anlehnung an das Berliner 
Eingewöhnungsmodell und ist individuell auf das jeweilige Kind abgestimmt. Ziel ist ein sanfter 
Übergang von der Zeit zu Hause in die neue Umgebung des Kindergartens mit all seinen neuen 
Eindrücken, Herausforderungen und Unsicherheiten. Deshalb ist es wichtig, dass die Eltern als 
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wichtigste und vertraute Bindungsperson beim Übergang in den Kindergarten helfend und 
unterstützend zur Seite stehen. Mit den Eltern wird die Vereinbarung getroffen, dass sie sich an den 
ersten Tagen der Eingewöhnung im Kindergarten aufhalten, um für ihr Kind stets schnell in Rufweite 
zu sein und ihm so Sicherheit zu vermitteln.  
In den ersten Tagen der Eingewöhnung sind die Eltern im Gruppenraum der Stammgruppe ihres Kindes 
anwesend. Sie haben einen gesonderten Platz, beobachten nur das Gruppengeschehen und greifen 
nach Möglichkeit nicht ein. So erhält das Kind, die Möglichkeit zu seiner Bezugserzieherin, die es 
eingewöhnt, eine Beziehung bzw. Bindung aufzubauen.  
Je nachdem, wie sicher das Kind sich an den folgenden Tagen fühlt, können die Eltern nach etwa drei 
Tagen den Gruppenraum kurze Zeit verlassen, bleiben aber weiter in der Kita in Rufweite des Kindes. 
Nach fünf Tagen verlassen die Eltern, über vorher vereinbarte Zeiträume, mit einem festen, 
individuellen Abschiedsritual die Einrichtung, je nachdem, wie gefestigt das Kind in seinem 
Eingewöhnungsprozess ist.  
Nach etwa 3-4 Wochen vereinbart die Bezugserzieherin mit den Eltern einen Gesprächstermin, um sich 
über die Eingewöhnung des Kindes auszutauschen, auftretende Fragen zu klären und sich noch besser 
kennen zu lernen und ein gutes Vertrauensverhältnis aufzubauen. 
 
 
 
10.2 Übergang von der Familie in die Krippe - Eingewöhnung 
Bei den Krippenkindern wird die Eingewöhnungszeit noch stärker auf die aktuellen Bedürfnisse und 
Befindlichkeiten der jeweiligen Kinder abgestimmt als bei den Kindergartenkindern und dauert 
entsprechend länger. 
Jedem Kind gestehen wir dabei seinen eigenen Rhythmus zu. Dabei ist es uns besonders wichtig, dass 
das jeweilige Kind zunächst einmal eine Beziehung und Bindung zu einer festen Bezugserzieherin 
aufbauen kann.  
Nach Aufbau dieser Bindung sollen die Kinder in der Lage sein, die Abwesenheit der Eltern zu 
bewältigen.  
Am Anfang der Eingewöhnungszeit vereinbart die jeweilige Bezugserzieherin mit den Eltern täglich 
genaue Zeiten, an denen das Kind in Anwesenheit eines Elternteils die Einrichtung besucht, um eine 
Überforderung der Kinder zu vermeiden. Die Besuchszeit beträgt zunächst etwa ein bis zwei Stunden 
und wird allmählich und behutsam gesteigert. So gewöhnen sich die Kinder nach und nach an unseren 
gesamten Tagesablauf.  
Auch die pflegerischen Tätigkeiten übernehmen zuerst noch die Eltern, bis das Kind bereit ist und es 
zulässt, dass diese von der neuen Bezugserzieherin übernommen werden. 
 
10.3 Übergang von Krippe in den Kindergartenbereich 
Die Krippenkinder sind es von Anfang an gewohnt, sich auch in den beiden anderen Gruppenräumen 
der Regelkinder aufzuhalten, da es viele Gruppenübergreifende Angebote gibt und die 
Begrüßungsgruppe jeden Morgen in der Krippe stattfindet. Durch diesen intensiven Kontakt, lernen 
die Krippenkinder, in einem geschützten Rahmen, schon viele Kindergartenkinder und auch alle 
Erzieherinnen des Regelbereiches kennen. (siehe Tagesablauf). 
In dem Monat, in dem ein Krippenkind drei Jahre alt wird, wechselt es in eine der Stammgruppen im 
Kindergartenbereich. Der Wechsel wird gemeinsam vorbereitet: in einer Teamsitzung wird der 
Wechsel von den Krippenerzieherinnen auf die Tagesordnung gebracht. Es wird entschieden, welche 
Regelgruppe die Stammgruppe und wer Bezugserzieherin wird. In diesen Entscheidungsprozess 
werden das Kind und die Eltern mit einbezogen. 
Wir begleiten die Kinder beim Übergang von der Krippe in den Regelbereich. Die Kinder verbringen 
mehr und mehr Zeit in der zukünftigen Regelgruppe, lernen die Kinder und die neue Bezugserzieherin 
kennen, knüpfen neue Kontakte und Freundschaften und verlassen auf sanfte Art und Weise den 
bisher gewohnten Krippenbereich.  
Das Kind wird mit einem „kleinen Abschiedsfest“ in der Krippengruppe verabschiedet und wird 



Katholische Kita Pastor Hein Altenwald  
 

39 
 

anschließend in der neuen Stammgruppe im Regelbereich begrüßt. Das Kind findet für seine Utensilien 
einen neuen Garderobenplatz im Regelbereich.  
 
10.4 Übergang Kita – Schule 
Das letzte Kindergartenjahr wird häufig sehr intensiv erlebt und ist bestimmt von verschiedenen 
Emotionen. Der Abschied rückt immer näher, die Neugierde auf einen neuen Lebensabschnitt steigt 
und bringt Unsicherheiten, Ängste aber auch positive Gefühle wie Freude und Stolz mit sich. Um die 
Kinder und Familien auf die bevorstehende Transition gut vorzubereiten, besteht eine gute 
Kooperation zwischen Kita und Grundschule. Die Kooperation wird gemeinsam von den Fachkräften 
und einer Lehrkraft der Grundschule „Waldschule Altenwald“ vorbereitet. Unser Bildungs- und 
Lernprogramm beinhaltet Angebote zum Themengebiet Buchstaben, Zahlen, Schriftbild sowie zu 
Themen aus anderen Bildungsbereichen, die sich aus den Interessen der Kinder ergeben. Die 
Teilnahme an den Angeboten ist für die Schulkinder verpflichtend, um sie auf die Schule vorzubereiten. 
Besonders im letzten Kita-Jahr legen wir Wert auf die Öffnung der Kita nach außen und bieten den 
Kindern Erfahrungsräume im Umfeld an, z.B. Feuerwehr, Polizei, Bäcker, Bücherei,… . Durch diese 
Zusammenarbeit wird das Hineinwachsen der Kinder in die Gesellschaft und die Erweiterung ihrer 
Weltsicht ermöglicht, um in der Welt, in der sie aufwachsen, bestehen zu können und handlungsfähig 
zu bleiben bzw. zu werden. 
Das Kooperationsangebot mit schulähnlichen Impulsen findet einmal wöchentlich statt. Vor den 
Sommerferien besuchen die Kinder an 1-2 Terminen die Schule um Gebäude, Umfeld, Abläufe und 
Lehrkräfte kennenzulernen und einen ersten Einblick in den Schulalltag zu erhalten. 
Für die Eltern findet zu Beginn des letzten Kita-Jahres ein Informationselternabend statt, an dem die 
Gestaltung des letzten Jahres vorgestellt wird.  
Zu Beginn und gegen Ende des Kita- Jahres laden wir die Eltern zu einem Entwicklungsgespräch ein.  
  
Im letzten Kita-Jahr entwickeln die Kinder ein neues Rollenverständnis, da sie nun die Ältesten in der 
Kita sind. Sie lernen, durch ihre eigenen Stärken zum Aufbau einer Schuki-Gruppe beizutragen und so 
aktiv ihr letztes Kindergarten-Jahr mitzugestalten. Durch den vertrauten Rahmen haben die Kinder die 
Möglichkeit, ihre Meinungen und Wünsche innerhalb der Kleingruppe zu äußern. Sie lernen, offen für 
Neues zu sein, die Lust am Lernen wird noch einmal gefördert. Bei Rückschlägen lernen die Kinder 
eigene Lösungen zu finden und mit Anforderungen umzugehen. Was zur Stärkung des Selbstvertrauens 
und des Selbstbewusstseins beiträgt. 
 
Abschließend findet eine individuelle und an den Interessen der Kinder orientierte Abschiedsfeier 
statt.  Diese Feier steht für die Beendigung der Kindergartenzeit. 
 
10. Zusammenarbeit im Team 

 
10.1 Ziele unserer Teamarbeit 
 

Tolerant 

Engagiert 

Authentisch 

Mutig 

In unserem Team pflegen wir ein gutes Miteinander. Wir gehen offen, freundlich und respektvoll 
miteinander um und schätzen uns gegenseitig. Im Umgang miteinander sind wir uns bewusst, dass 
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wir den Kindern als Vorbild dienen, darum wollen wir im alltäglichen Miteinander immer auch 
authentisch sein. Auch mit Problemen und Fehlern gehen wir entsprechend um. Unser Team lebt von 
seiner Vielfalt und Verschiedenheit seiner Mitglieder. Die unterschiedlichen Fähigkeiten, Ressourcen 
und Erfahrungen der Teammitglieder nutzen wir für die Weiterentwicklung unserer Einrichtung mit 
den folgenden Zielen: 
 

• Verantwortung für unseren Standort sowie die Gesamteinrichtung zu übernehmen und uns                                 
gegenseitig zu unterstützen 

 Uns zielorientiert weiterzubilden 

 Qualifizierte Arbeit zu leisten 

 Gemeinsame Abläufe und Strukturen zu planen und zu organisieren 

 Eine verantwortungsvolle Ausbildungsstätte zu sein 

 Gemeinsame Absprachen und Teamentscheidungen werden von allen mitgetragen, 
eingehalten und nach innen und außen vertreten 

 Zwischen den Teammitgliedern findet ein regelmäßiger Austausch sowie kollegiale Beratung 
statt 

 Uns mit den Aufgaben und Zielen unseres Trägers und unserer Einrichtung zu identifizieren 
und loyal und solidarisch zu handeln 

 Die Qualität durch die Weiterentwicklung unseres standortbezogenen QM-Systems zu 
sichern 

 Uns gegenseitig Respekt und Wertschätzung entgegen zu bringen 

 Wir gewährleisten einen strukturierten Informationsfluss 

 Das katholische Selbstverständnis unserer Kita zu leben und unseren pastoralen Auftrag zu 
erfüllen 

 Demokratisch und partizipatorisch miteinander umzugehen 

 Um unsere Arbeit an der Lebenswelt der Familien auszurichten, berücksichtigen wir den 
gesellschaftlichen Wandel 

 Unsere individuellen Ressourcen, Stärken und Fähigkeiten, optimal zur Umsetzung unserer 
pädagogischen Arbeit einzusetzen und dabei flexibel und ergebnisorientiert zu handeln 

 Einander Vertrauen, Solidarität und Offenheit auch in Konfliktsituation zu erweisen 

 Regelmäßig unsere pädagogische Arbeit und Konzeption zu reflektieren und 
weiterzuentwickeln 

 
 
11.1 Formen der Teamarbeit – Teambesprechungen 
Seit Juni 2021 haben wir uns bewusst von den klassischen Teamsitzungen (Gesamtteam) abgewendet 
und bevorzugen eine Aufteilung in kleinere Expertenteams. Diese sind an die individuellen Stärken 
angepasst und gewährleisten eine aktive Beteiligung aller Mitarbeiter.  
 
Sozialteam 
Das Sozialteam findet 1-mal im Quartal statt und ist für alle verpflichtend (pädagogische Fachkräfte, 

Hauswirtschaftskräfte, Kitahelfer, Praktikanten). 

Das Team findet bewusst nicht in unserer Einrichtung statt. Beim Sozialteam geht es nicht darum, 

sich über die päd. Arbeit auszutauschen, sondern eventuelle Gemeinsamkeiten unter Kollegen zu 

erfahren und den Teamzusammenhalt zu stärken.  

 
Organisationsteam 
Jeden Montag findet in der Zeit von 9:00-10:00 Uhr ein Organisationsteam statt.  Daran nehmen die 
Standortleitung und die Gruppenleitungen teil. Die Teamsitzung läuft nach einer festen Struktur ab. 
Es werden im Vorfeld Tagesordnungspunkte zusammengetragen und ein Protokoll geführt, welches 
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im Nachhinein von jedem Mitarbeiter gelesen und zur Lesebestätigung unterzeichnet wird. Das 
Protokoll wird im Protokollordner abgeheftet und ist damit für jeden Mitarbeiter zum Nachlesen 
zugänglich. 
Inhalte:  

 Austausch von Informationen 

 Informationen aus den GL- SL Treffen 

 Arbeitgeberinformationen 

 Organisation und Planung der pädagogischen Arbeit 

 Gegenseitige Unterstützung und Hilfe 

 Fallbesprechung 

 Kollegiale Beratung 

 Konzeptionsweiterentwicklung 

 Reflexion  

 Diskussion aktueller päd. Themen 

 Weiterentwicklung Standorthandbuch/QM 

 Vorbereitung und Reflexion von Elterngesprächen 
 
QM Team 
Jeden Dienstag von 9.00 – 10.00 Uhr treffen sich die Qualitätsbeauftragten der jeweiligen Gruppen. 
Inhalte: 

 Fehlermeldungen 

 Elternarbeit 

 Beschwerdemanagement 

 Qualitätsstandarts 

 Reflexion 
 
Leitungsteam 
Einmal pro Woche, in der Regel donnerstags von 09.00-11.00 Uhr, setzen sich die Standortleitung 
und ihre Abwesenheitsvertetung zusammen, um Organisatorisches und Verwaltungsaufgaben für die 
Einrichtung durchzusprechen. 
 
Experimenteteam 
Am ersten Dienstag im Monat von 14.00–15.00 Uhr findet unser Team rund ums Forschen und 
Experimentieren statt. Wir tauschen uns über aktuelle Themen aus, wo die Interessen der Kinder 
zurzeit liegen. Zudem legen wir genaue Termine für die Experimente fest und notieren, welche 
nötigen Materialien angeschafft werden müssen. 
 
Hygiene und Sicherheit 
Inhalte: 

 Bestellung der Hygieneprodukte 

 Sicherheitsmängel im Haus oder Außengelände 

 Sicherheitsvorkehrungen 
 
Feste und Feiern 
Der Kalender bietet viele religiöse Feste und Feiern. Gemeinsam mit den Kindern und dem Team 
werden Ideenvorschläge gesammelt um Veranstaltungen zu planen und eine Projektplanung zu 
erstellen. 
Zudem arbeiten wir mit verschiedenen Institutionen zusammen wie z.B. Pfarrei, Feuerwehr (St. 
Martin) 
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Schukiteam (Schulkinder) 
Es werden Aktivitäten und Termine besprochen die wir mit den Schulkindern durchführen können 
und wann diese gegebenenfalls stattfinden. Fachlicher Austausch über Schulkinder und Gespräche 
mit der Koop- Lehrerin der örtlichen Grundschule. 
 
Praxisanleitungsteam 
Am Praxisanleitungsteam nehmen alle Teammitglieder teil, die die Fortbildung zur Praxisanleitung 
absolviert haben oder absolvieren. 
Durch unterschiedliche Schulstrukturen oder Lehrplanneuerungen an den Schulen hilft der Austausch 
sehr, Einblicke der verschiedenen Praktika zu sammeln. Innerhalb des Teams werden anstehende 
Praxisanleitertermine für alle transparent gemacht. Ebenso findet ein Informationsaustausch über 
neue Praktikumsbewerber oder bereits eingestellte Praktikanten statt. 
 
 

11.2 Teamentwicklung 
Team ist mehr als die Verbindung einzelner Fähigkeiten. Teamentwicklung bedeutet für uns nicht nur 
die fachliche und individuelle Kompetenzweiterentwicklung jedes Einzelnen, sondern auch das 
Erarbeiten und Verankern einer gemeinsamen Haltung und Zielorientierung. 
Teamentwicklung ist Angelegenheit jedes Teammitglieds. Wir unterstützen uns gegenseitig in 
unserer individuellen Weiterwicklung. Wir haben eine geregelte Fortbildungsplanung für das 
laufende Kindergartenjahr, um jeder Mitarbeiterin und dem Gesamtteam individuelle Entwicklung 
und Weiterentwicklung zu ermöglichen. Alle zwei Jahren wird den Mitarbeiter ein 
Mitarbeiterzielgespräch angeboten. Es werden die individuellen Entwicklungspotenziale definiert und 
die Ziele der Mitarbeiter besprochen und schriftlich fixiert. Zusätzlich besuchen wir regelmäßig eine 
individualpsychologische und therapeutische Beratung. Dabei ist ein Encouraging-Training 
(Ermutigungstraining) ein wesentlicher Bestandteil für jede päd. Fachkraft.  
Das Training beinhaltet Themen wie beispielsweise: 

 Aufbau und Stabilisierung des Selbstwertes

 Definieren von Zielen

 Konfliktlösung

 Überwindung der eigenen Zweifel
In dem Training gelerntes versucht jede Fachkraft auch in unsere tägliche Arbeit miteinzubauen und 
an die Kinder heranzutragen. 
 
Neue Mitarbeiterinnen 
Die Einarbeitung neuer Mitarbeiterinnen sollte kein Sprung ins kalte Wasser sein. Damit die 

Integration gelingt, ist eine gezielte und systematische Einarbeitung notwendig. Durch das 

Einarbeitungskonzept der Katholischen Kita gGmbH Saarland werden die neuen Mitarbeiterinnen in 

dieser Phase eng begleitet. Die Einarbeitung in ihren Arbeitsbereich und ihre Aufgabenbereiche 

erfolgt durch die Standortleitung und durch das gesamte Team. Zum Start in unserer Kita bekommen 

die neuen Mitarbeiterinnen eine Willkommensmappe mit unserer Konzeption, eine Telefonliste, 

unsere Jahresplanung, eine Hausordnung und alle wichtigen Informationen ausgehändigt. Uns ist es 

wichtig, dass sich die neuen Mitarbeiterinnen von Anfang an ihrem neuen Arbeitsplatz zurechtfinden 

und sich als Teil des Teams empfinden.  

11.3 Qualifizierung 
Auf der Grundlage des Leitbildes der Katholischen KiTa gGmbH Saarland und des Rahmenleitbildes 
für Katholische Kindertageseinrichtungen im Bistum Trier ist die Qualifizierung aller Mitarbeiterinnen 
ein wesentlicher Qualitätsstandard und ein wesentliches Instrument der Personalentwicklung. 
Bereits bei der Einstellung von neuen Mitarbeiterinnen stellen wir sicher, dass diese über die jeweils 
notwendigen Qualifikationen verfügen. Des Weiteren wird auf der Grundlage unseres dynamischen 
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Zielsystems zu Beginn eines jeden Kindergartenjahres der Qualifizierungsbedarf für das Team, aber 
auch für einzelne Mitarbeiterinnen ermittelt. Zur Umsetzung des Qualifizierungsbedarfes werden 
Schulungen und Teamtage organisiert und externe Qualifizierungsangebote wahrgenommen. Um die 
Effizienz von Qualifizierungen zu erhöhen, vermitteln Mitarbeiterinnen, die eine Qualifizierung 
besucht haben, die relevanten Inhalte an das Team weiter. So kommen neue Erkenntnisse der 
ganzen Kindertageseinrichtung zu Gute. 
Neben der fachlichen Qualifikation kommt es uns auch besonders auf die soziale Integration aller 
Mitarbeiterinnen an. Dabei spielen Teamfähigkeit, Loyalität zur Einrichtung sowie die aktive und 
kreative Beteiligung eine wichtige Rolle. Unsere Kita ist nicht nur ein Lern- und Erfahrungsort für 
Kinder. Auch Jugendliche und Erwachsene finden bei uns einen vielschichtigen Lernort, da wir 
verschiedene berufliche Ausbildungsformen im Kitabereich anbieten. Dabei werden die 
Auszubildenden durch unsere fachlich qualifizierten Praxisanleitungen auf dem Weg der 
Berufsausbildung in der Einrichtung als feste Ansprechpartner begleitet. So entsteht in unserer Kita 
ein lebensnahes, vielfältiges und lehrreiches Umfeld, indem jeder wachsen, reifen und sich 
entwickeln kann. 

 
11.4  Zusatzqualifikationen  
Generell übernimmt jede Mitarbeiterin die Verantwortung für die gesamte Einrichtung, also auch für 
jedes Kind. 
Bestimmte Aufgaben und Funktionen werden nach Absprachen im Team von einzelnen 
Mitarbeiterinnen selbstständig übernommen, z.B. Hygienebeauftragte, Sicherheitsbeauftragte, 
Qualitätsbeauftragte, Fachkraft für Beobachtung und Dokumentation, Praxisanleitung und 
Abwesenheitsvertretung. Jede Fachkraft bereichert das Team mit seinem jeweils individuell 
erworbenen Fachwissen. 
 
11.5  Verbindung gesellschaftlicher und kirchlicher Auftrag  
Katholische Kindertageseinrichtungen haben zwei unterschiedliche Aufträge: 

 Gesellschaftlicher Auftrag 

 Kirchlicher Auftrag 
 

Der gesellschaftliche Auftrag umfasst die Bereiche 

 Bildung: Lernmethodische Kompetenz; Geschlechtersensible Pädagogik; Inklusion; 
unterschiedliche Bildungsbereiche 

 Erziehung: Orientierung an authentischen Personen (Vorbildhaltung); Beachtung des 
gesellschaftlichen Kontextes 

 Betreuung: Kindeswohl; Bedarfsorientierung 
 

Der kirchliche Auftrag umfasst die Bereiche: 

 Religion entdecken, wahrnehmen, entwickeln und leben 
Hierzu gehört sowohl der Beziehungsaspekt als auch der Wissensaspekt des Glaubens 

 Kirche als Glaubensgemeinschaft 

 Hierzu gehören Glaubensleben (Diakonie), Glaubensbezeugung (Martyria), Glaubensfeiern 
(Liturgie), Glaubensgemeinschaft (Koinonia) 

 Kindergarten als: Teil der Kirchengemeinde; als pastoraler Ort im Blick auf Kinder- und 
Familienpastoral; als Chance für die Gemeindeentwicklung; als Lebensteilung und 
Lebensbegleitung; als Glaubensort, wo Gottes Liebe spürbar wird. 

 
11.7 Unsere Verantwortung als Ausbildungsstätte 
Als einer der größten Arbeitgeber im Saarland sehen wir uns auch im Bereich der Ausbildung in der 
Verantwortung. Dieses Engagement geschieht auch vor dem Hintergrund eines stetig wachsenden 
Bedarfs an qualifizierten Fachkräften in Kindertageseinrichtungen. Diese Fachkräftegewinnung setzt 
unserem Verständnis nach bereits bei den Auszubildenden an. 
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In unseren Kindertagesstätten bieten wir in jedem Ausbildungsjahr insgesamt eine große Kapazität 
an Ausbildungsplätzen an. Das sind in erster Linie Plätze für das Vorpraktikum und für das 
Anerkennungsjahr. 
Darüber hinaus absolvieren viele Praktikanten von unterschiedlichen allgemeinbildenden Schulen 
Orientierungspraktika in unseren Einrichtungen. Hinzu kommen Studenten verschiedener 
Hochschulen, die verpflichtende Praktika leisten. Auch diesen Zielgruppen möchten wir die 
Gelegenheit bieten, neben ersten Berufserfahrungen im Kita-Alltag, die Katholische KiTa gGmbH 
Saarland kennen zu lernen. Oft ergeben sich nach einem erfolgreich absolvierten Praktikum konkrete 
Anfragen bzw. Abschlüsse eines festen Ausbildungsverhältnisses. 
Die Begleitung der Auszubildenden übernehmen pädagogische Fachkräfte, die sich in 
Qualifizierungsmaßnahmen für die Aufgabe der „Praxisanleitung“ speziell qualifizieren. Damit sichern 
wir nicht nur ein hohes Niveau in der Ausbildung, sondern unterstützen und sichern auch den 
erfolgreichen, qualitativ hochwertigen Abschluss. 
Verantwortung zu übernehmen bedeutet für uns ebenfalls, neue Konzepte im Ausbildungsbereich in 
den Blick zu nehmen, kritisch zu prüfen und nach Möglichkeit umzusetzen. Hier ist die die 
„praxisintegrierte Ausbildung (PIA)“ ein zusätzliches Angebot, Auszubildende für das Kita-Arbeitsfeld 
zu gewinnen. 
Im Sinne der Mitarbeiterbindung veranstaltet die Katholische KiTa gGmbH Saarland eigens 
konzipierte Veranstaltungen (Kennlerntage) für die verschiedenen Ausbildungsgruppen.  
Für die Mitarbeitergewinnung setzen wir schwerpunktmäßig auf die Werbung über das Internet. Auf 
unserer Homepage www.kita-saar.de können sich interessierte junge Menschen über uns als Träger 
bzw. Ausbildungsstätte umfassend informieren. Hier sind die Kindertageseinrichtungen mit einem 
Steckbrief, der u.a. die pädagogische Konzeption enthält, präsent. Hinweise zu möglichen 
Praktikumsstellen für die Erzieherausbildung sowie sonstige Praktika sind eingestellt und damit für 
Besucher der Webseite klar ersichtlich. 
Die Öffentlichkeitsarbeit der einzelnen Kitas unterstützt die Suche nach Auszubildenden aktiv. Hier 
zeigt der Weg der persönlichen Ansprache oft einen guten Erfolg. 
Darüber hinaus sind wir auf regionalen Ausbildungsmessen vertreten. 
Auch in Bereich der Geschäftsstelle bilden wir regelmäßig Auszubildende aus. 
Wir bieten Praktikanten eine selbstbestimmte Lernumgebung in dem wir sie als Teil des Teams sehen 
und ihnen die Chance bieten sich in ihrem Tun auszuprobieren.  Von Anfang an ist uns ein enger 
Austausch zwischen Praktikanten und Praxisanleitung wichtig. In diesen Gesprächen kann die Arbeit 
reflektiert und die nächsten Ausbildungsziele besprochen werden. Bei uns haben Praktikanten die 
Möglichkeit vielfältige Praxiserfahrungen zu sammeln.  
 
12. Vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Eltern und Familien 
Die Zusammenarbeit mit den Eltern und Familien hat in unserer Einrichtung maßgebliche Bedeutung. 
Die Eltern sind die Träger der grundlegenden und bedeutenden Beziehungen zu den Kindern. 
 
12.1  Ziele unserer vertrauensvollen Zusammenarbeit 

 Gemeinsame Begleitung der Entwicklung, Erziehung und Bildung des Kindes 

 Familien als Erste Erzieher ihres Kindes in die Arbeit einbinden 

 regelmäßiger Austausch mit den Eltern und Familien  

 Abstimmung von Erziehungszielen  

 Treffen gemeinsamer Vereinbarungen und Maßnahmen, um dem Kind die besten 
Entwicklungsmöglichkeiten bieten 

 Ansprechpartner für Familien in Erziehungsfragen sein und Vernetzung zu anderen 
Institutionen herstellen. 

 Gegenseitige vertrauensvolle und wertschätzende Haltung  

 Ansprechpartner sein für Eltern und Familien 

 gegenseitige Transparenz zu schaffen  

 Mitwirkungsmöglichkeiten schaffen 
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 Regelmäßiges Erfassen der Bedarfe der Familien (Bedarfsanalyse)  

 Elternbildung (QMH Fach 1. S. 8) 

 Kommunikation der Eltern untereinander (QMH Fach 1 S. 8) 

 Elternausschuss 
 
12.2 Unsere Formen und Inhalte der Zusammenarbeit mit den Eltern und Familien 
12.2.1 Aufnahmegespräch 
Das Aufnahmegespräch wird von der Bezugserzieherin geführt und dokumentiert. Die 
Bezugserzieherin begleitet die Kinder und Familien über die gesamte Kindergartenzeit, sie 
übernimmt die Eingewöhnung, Entwicklungs- und Elterngespräche und steht der Familie bei jeglichen 
Fragen hilfsbereit zur Seite. Sie bespricht mit den Eltern Inhalte und Ablauf der Eingewöhnung des 
Kindes. Ziel dieses Gespräches ist die Schaffung einer vertrauensvollen Basis zwischen Eltern und 
Erzieherinnen mit Blick auf das Kind. 
Die Erzieherinnen haben in diesem Gespräch die Möglichkeit, Informationen zum Kind und zu dessen 
Familiensituation zu erhalten. Die Eltern können Wünsche und Erwartungen äußern und Fragen 
stellen. 
 
12.2.2 Eingewöhnungsgespräch/Reflexionsgespräch der Eingewöhnung 
Das Gespräch findet in der Regel 6 bis 8 Wochen nach Beendigung der Eingewöhnung statt. Beim 
Eingewöhnungs-/Reflexionsgespräch wird die Eingewöhnung rückblickend betrachtet und ggf. Ziele 
für die zukünftige Zusammenarbeit formuliert. Die Eltern erhalten einen Erhebungsbogen, durch 
dessen Auswertungen unser Angebot in diesem Bereich regelmäßig überprüft und verbessert wird. 
 
12.2.3 Entwicklungsgespräche 
Die Entwicklungsgespräche sind Teil unseres standortbezogenen Beobachtungs- und 
Dokumentationskonzeptes. Sie finden in regelmäßigen Abständen statt, in der Regel in der Zeit um 
den Geburtstag des Kindes. Im Entwicklungsgespräch findet ein Austausch zwischen der Familie und 
der Bezugserzieherin über die Entwicklung des Kindes, Erziehungsziele, Fortschritte und 
Beachtenswertes statt. Grundlage des Gesprächs sind die Beobachtungs- und 
Dokumentationsergebnisse und die Informationen von Eltern und Familie. Es werden verbindliche 
Vereinbarungen zwischen uns und den Eltern getroffen, um die Entwicklung des Kindes zu begleiten. 
 
12.2.4 Tür- und Angelgespräche 
Überwiegend in der Abholsituation findet ein kurzer Informationsaustausch zwischen den 
pädagogischen Mitarbeitern und der Familie statt.  
 
12.2.5 Elternabende, Elterninfos  
Zu bestimmten Themen, Bedarfen und Interessen bieten wir Elternnachmittage und -abende an, zu 
denen je nach Thema auch Referenten eingeladen werden. 
Die Infowände befinden sich im Eingangsbereich und im vorderen Flurbereich unserer Einrichtung. 
Hier wird unsere Bildungsarbeit dokumentiert. Projekte, Aktivitäten, Termine und Mitteilungen für 
Eltern und Familien, Informationen aus Elternausschuss und Förderverein werden ausgehängt und 
regelmäßig aktualisiert. Hier findet sich auch ein gesonderter Infobereich für die Eltern der 
zukünftigen Schulkinder. 
Neben den Eingangstüren der Stammgruppen befinden sich Infotafeln für Informationen, die nur 
diese betreffen. 
Zu bestimmten Anlässen werden aktuelle Informationen in Form von Elternpost an die Eltern 
schriftlich ausgeteilt oder per E-Mail versendet. Seit Februar 2021 nutzen wir eine Kita- App für die 
Informationsweitergaben an Eltern.  
Informationen über die pädagogische Arbeit unserer Einrichtung erscheinen zu gegebenen Anlässen 
in unregelmäßigen Abständen in der Sulzbacher Umschau und auf der Homepage der katholischen 
Kita gGmbH Saar. 
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Unsere Kitazeitung „Einhorn-Glitzer-Post“ erscheint seit 2020 zweimal im Jahr für alle Familien und 
Institutionen die in enger Zusammenarbeit mit uns stehen. Die Kitazeitung informiert über aktuelle 
Themen, gibt Rückblicke über die letzten Monate und bietet den Kindern einen bunten Mix aus 
Liedern, Anregungen zum Basteln und Backen und vieles mehr. 
Im Laufe des Kindergartenjahres gestalten und feiern wir gemeinsam mit den Familien kirchliche und 
religiöse Feste im Kirchenjahr, wie z.B. Ostern, Sommerfest, Abschiedsfeier der Schulkinder, St. 
Martin, Weihnachten etc. 
 
12.2.6 Beschwerdemanagement 
Die Kritik und Anregungen der Familien und Kinder nehmen wir ernst. Aus diesem Grund haben wir 
ein Beschwerdemanagementsystem eingeführt. Es orientiert sich an den Vorgaben der Katholischen 
KiTa gGmbH Saarland.8 
Die Rückmeldungen der Kinder und Eltern sind für uns ein wichtiges Kriterium, um die Qualität 
unserer Arbeit zu beurteilen. Kritik hilft uns, unsere Arbeit zu verbessern. Deshalb leben wir in 
unserer Einrichtung eine Kultur, die positiv verstärkende Rückmeldungen und konstruktive Kritik 
einfordert und annimmt. 
Unser standortbezogenes Beschwerdemanagement-Konzept befindet sich im Anhang. 
Weitere Elternumfragen finden statt, z.B. zur  

 Überprüfung des Angebotes – Öffnungszeiten, Betreuungsformen etc. 

 Inhaltliche Einschätzung der pädagogischen Arbeit durch Eltern 

 Eingewöhnung 

 Entwicklungsgesprächen 

 Kundenzufriedenheit 

 Anregungen und Wünsche an das Angebot unserer Einrichtung 
 
12.2.7 Zusammenarbeit mit dem Elternausschuss  
Der Elternausschuss ist laut SKBBG9 ein wichtiges Bindeglied zwischen Eltern und Kita. Der 
Elternausschuss hat die Aufgabe die Erziehungsarbeit in der Kita zu unterstützen und die 
Zusammenarbeit zwischen Kita, Eltern und Träger zu fördern. Der Elternausschuss wird alle zwei 
Jahre neu gewählt. Informationen über den Elternausschuss sind an unserer Informationswand im 
vorderen Flurbereich zu finden. 
 
12.2.8 Zusammenarbeit mit dem Förderverein 
Der Fördererverein „Gemeinsam Stark e.V.“  wurde im Jahr 2020 zur Unterstützung unserer 
Einrichtung neu gegründet. Die Vereinsmitglieder unterstützen uns aktiv bei anstehenden 
Renovierungsarbeiten, bei der Planung, Gestaltung und Durchführung von Veranstaltungen, Festen 
unter anderem organisieren wir gemeinsam zweimal im Jahr einen Second-Hand Basar. Durch die 
Erlöse die der Förderverein im Laufe des Jahres erwirtschaftet, werden wir bei vielen 
Neuanschaffungen tatkräftig unterstützt. 
  
13. Sozialräumliche Einbindung  
13.1 Öffentlichkeitsarbeit 
Unter dem Begriff „Öffentlichkeitsarbeit“ werden alle zielgerichteten Methoden und Maßnahmen 
zusammengefasst die dafür sorgen, dass die Kita von der Öffentlichkeit positiv wahrgenommen wird. 
Wir sind uns bewusst, dass das Auftreten jedes einzelnen Mitarbeiters dazu beiträgt, ein Bild in der  
Öffentlichkeit zu hinterlassen und achten auf ein professionelles auftreten. 
Um den Eltern und allen anderen Besuchern unserer Kita unsere pädagogische Arbeit transparent zu 
machen, legen wir viel Wert auf aktuelle Informationen der Kita ansprechend zu präsentieren, um 
einen Einblick in unsere professionelle Arbeit des Standortes zu ermöglichen. Ein weiteres Anliegen 

                                                           
8 Verweis QMH Fach 8 Zusammenarbeit mit Eltern und Familien 
9  Siehe SKBBG S. 
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von uns ist, unsere Kita im Stadtteil und der Stadt Sulzbach bekannt zu machen. Wir bringen uns aktiv 
in das Gemeindeleben ein, zeigen Präsenz vor Ort und bieten öffentlichkeitswirksame 
Veranstaltungen an. Wir wollen damit das Interesse an unserer Kita wecken und potenzielle neue, 
interessierte Eltern und Mitarbeiter ansprechen. Wir pflegen Kontakte zu anderen Kooperations- und 
Kommunikationspartnern und sind stets bemüht neue zu finden und einzubinden. Somit bereichern 
wir die Lebens- und Erfahrungswelt der Kinder unserer Kita. 
 
13.1.1 Ziele der Öffentlichkeitsarbeit 
Das Hauptziel der Öffentlichkeitsarbeit ist eine möglichst umfassende, aktuelle und positive 
Darstellung des Unternehmens. Als katholischer Träger von Kindertageseinrichtungen möchten wir 
uns dabei in erster Linie als attraktiver Partner für Familien, Kooperationspartner und Mitarbeitende 
präsentieren, aber auch im weiteren Sinne das Engagement und Ansehen von Kirche verdeutlichen. 
Ein weiteres wichtiges Ziel ist es, den Bekanntheitsgrad zu steigern und das Image des Unternehmens 
zu pflegen oder zu verbessern. Dieses Ziel ist insbesondere bei der Gewinnung von Fachkräften 
bedeutend. Als moderner Arbeitgeber sind wir jährlich auf den für uns relevanten Berufs- und 
Ausbildungsmessen sowie weiterführenden Schulen präsent und stellen das Unternehmen in seiner 
Attraktivität und Vielseitigkeit umfassend vor. 
 
13.1.2 Formen der Öffentlichkeitsarbeit10 
An der Umsetzung der Ziele wirken Akteure auf den unterschiedlichen Unternehmensebenen mit, 
was in den verschiedenen Formen der Öffentlichkeitsarbeit sichtbar wird. Zu allen relevanten 
Themen wie z. B. Angebotserweiterungen, Projekten und Einzelaktionen erfolgen in den uns zur 
Verfügung stehenden Medien wie regionale Presse, Homepage, Rundfunk und Fernsehen 
kontinuierliche Veröffentlichungen. Wichtigstes Medium ist hierbei die firmeneigene Homepage 

www.kita-saar.de Auf der Website werden neben der Berichterstattung auch kontinuierlich offene 
Stellen veröffentlicht. 
Bei aktuellen Themen und Bedarf erfolgt mittels Pressemitteilungen eine Stellungnahme der 
Geschäftsführung. Die Pressestelle der Katholischen KiTa gGmbH Saarland wirkt dabei unterstützend 
und koordinierend. 
Besonders herausfordernd ist es, die unterschiedlichen Zielgruppen mit der richtigen Auswahl an 
Medien zu erreichen. Hier setzen wir uns mit dem vielfältigen Angebot der neuen Medien 
auseinander und greifen punktuell auf Angebote zurück. 
Das Corporate Design ist implementiert und garantiert eine einheitliche Unternehmensdarstellung 
bei z.B. Informationsflyer und – Broschüren. 
Wir sind ein fester Teil des Gemeindelebens, so veröffentlichen wir regelmäßig Berichte in der 
Umschau (Gemeindeblatt) und im Sulzer über aktuelle Veranstaltungen, Projekte oder Ausflüge der 
katholischen Kita Pastor Hein. Diese Berichte veröffentlichen wir auch auf der firmeninternen 
Homepage.  
 
Weitere Formen unserer Öffentlichkeitsarbeit:  

 Flyer und Informationsschriften  

 Artikel auf der Homepage der Katholischen KiTa gGmbH Saarland 

 Presseartikel in den örtlichen Nachrichtenblättern 

 Elternbriefe  

 Aushänge 

 Konzeption 

 Foto - Dokumentation 

 Aktivitäten des Fördervereins „Gemeinsam stark“  

 Kitazeitung „Einhorn-Glitzer-Post“ 

 Aktivitäten mit den Kindern z.B. Besuche und Ausflüge 

                                                           
10 Verweis QMH Fach 9, 7. Werbung und Öffentlichkeitsarbeit 

http://www.kita-saar.de/
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 Veranstaltungen und Feste der Kita z.B. Elternnachmittage, Sommerfest, 
Familienwanderungen, St. Martin etc. 

 Regelmäßige Zusammentreffen mit Vereinen   

 Elternabende zu verschieden Themen 

 Zusammenarbeit mit der Pfarrgemeinde 

 Zusammenarbeit mit den anliegenden Kitas  

 Zusammenarbeit mit den unterschiedlichen Generationen im Stadtteil 

 Zusammenarbeit mit der GEW, u.a.  ELKIMI Projekt in der Kita  
 
13.2   Zusammenarbeit mit anderen Institutionen / Vernetzung  
„In katholischen Kindertageseinrichtungen wird davon ausgegangen, dass Menschen in eine 
Gemeinschaft hineingeboren sind und ohne Gemeinschaft nicht leben können.“11 

 Wir kennen die Situation der Kinder und Familien. Mit diesem Wissen beteiligen wir uns am 
gesellschaftlichen und politischen Diskurs und an der örtlichen Jugendhilfeplanung. 

 Wir arbeiten mit anderen Diensten, Einrichtungen und Organisationen zusammen. 

 Die Kooperation mit der Schule ist fester Bestandteil unserer Arbeit, um das Gelingen des 
Übergangs von Kindertagesstätte zur Schule zu unterstützen. Sie wird kontinuierlich 
weiterentwickelt, um den Übergang von Kindertagesstätte zu Grundschule für die Kinder zu 
erleichtern. 

 Wir informieren die Öffentlichkeit gezielt, angemessen und professionell über unsere Arbeit.  

 Wir bauen die Vernetzung zu anderen Dienstleistern und Einrichtungen aus. 

 Wir stellen unseren Kooperationspartnern im Austausch unsere Kompetenzen zur Verfügung. 

 Jede Mitarbeiterin kennt die Angebote der Beratungsstellen, z. B. die Gemeinwesenarbeit 
(GWA) der Caritas im Umfeld und kann dies an die Eltern vermitteln. 

 Kinder anderer Konfessionen, Religionsgemeinschaften und Kinder, die ohne lebendigen 
Bezug zum Glauben aufwachsen, werden bei uns aufgenommen. 

 
13.2.1 Zusammenarbeit mit der Pfarrgemeinde  
Unser Ziel ist die Umsetzung unseres pastoralen Auftrags in Zusammenarbeit mit den haupt- und 
ehrenamtlichen Mitarbeiter der Pfarreiengemeinschaft. 
Zusammenarbeit mit den hauptamtlichen Seelsorgern durch regelmäßige Planungstreffen zur 
Jahresgestaltung: 

 Gegenseitige Einbindung bei Gottesdiensten und Festen in der Kirche und in den 
Räumlichkeiten der Kindertageseinrichtung  

 Mitwirkung und Gestaltung von Gottesdiensten 

 Feiern kirchlicher Feste 

 Gegenseitig Räume zur Verfügung stellen 

 Einbindung des Gemeindereferenten in die religionspädagogische Arbeit im Kindergarten  

 Bauträgerschaft 
 
Zusammenarbeit mit pastoraler Begleitung (Dekanat) 
Die Zusammenarbeit mit der pastoralen Begleitung erfolgt durch deren Unterstützung zu Teamtagen 
und Teamsitzungen zu bestimmten Themen. Außerdem kann die pastorale Begleitung von den 
Mitarbeiterinnen individuell zu Unterstützung in besonderen Lebenslagen angefragt werden. 
 
13.3 Zusammenarbeit und Vernetzung mit anderen Institutionen 
13.3.1 Definitionen von Koordination, Kooperation und Vernetzung  
„Der Begriff Koordination (…) beinhaltet in seiner allgemeinen Bedeutung das Aufeinander 
abstimmen, die gegenseitige Zuordnung verschiedener menschlicher, sozialer, wirtschaftlicher oder 

                                                           
11 In Anlehnung an das KTK Gütesiegel 
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technischer Vorgänge.“12 Hierunter fallen z.B. Terminabsprachen und der Austausch von 
Informationen. 
„Die Zusammenarbeit von Menschen oder Gruppen nennt man Kooperation. Kooperation und 
Koordination sind in aller Regel auf ein bestimmtes (komplexes) Ziel ausgerichtet, oft miteinander 
verknüpft.“13 
So lassen sich anlassbezogene Kooperation (z.B. eine einmalige Veranstaltung), anlassübergreifende 
Kooperation (z.B. Zusammenarbeit über einen längeren Zeitraum) und institutionsübergreifende 
Kooperation (z.B. Vernetzung der jeweiligen Angebote) unterscheiden.14 
 „Unter Kooperation wird eine gleichberechtigte, arbeitsteilig organisierte Zusammenarbeit, zu 
festgelegten Bedingungen verstanden, um ein abgestimmtes Ziel zu erreichen, 
Vernetzung dagegen meint das Herstellen einer Struktur, die Kooperation entweder 
ermöglichen oder auch erleichtern soll. “15 
 
13.3.2 Zusammenarbeit mit der Grundschule  
Wir sind Teil des „Kooperationsjahres“ und arbeiten daher intensiv mit der Grundschule „Waldschule 
Altenwald“ zusammen. Die Bedeutung für Kinder und Eltern, Ziele und Inhalte der Zusammenarbeit 
mit der Grundschule sind im Punkt „Übergang Kita – Schule“ beschrieb 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                           
12 Vgl. Wikipedia http://de.wikipedia.org/wiki/Koordination, letzter Abruf 18.06.2012 
13 ebenda 
14 Vgl. Vortrag Angelia Diller DJI PK 10 S. 11. 
15 Vgl. Diller Angelika (2006)Eltern-Kind-Zentren - Grundlagen und Rechercheergebnisse, DJI, 
http://www.bib.dji.de/bibs/4EKZ-Grundlagenbericht.pdf, zuletzt abgerufen am 18.06.2012, S. 48 
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13.2.3 Unsere Kooperationspartner auf einen Blick  
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14. Qualitätsentwicklung und -sicherung 
Die Qualität in unserer Einrichtung zu überprüfen, zu sichern und weiterzuentwickeln ist uns ein 
großes Anliegen. Der Rahmen hierfür stellt die Qualitätspolitik der Katholischen KiTa gGmbH 
Saarland dar.16 
 
14.1 Unser Qualitätsmanagementsystem 
„Grundlage unseres Qualitätsmanagementsystems sind die Werthaltungen und Überzeugungen aller 
Mitarbeiterinnen und des Trägers. Sie finden im Rahmenleitbild für katholische 
Kindertageseinrichtungen im Bistum Trier und im Leitbild der Katholischen KiTa gGmbH Saarland 
ihren Ausdruck.“17  
Wir dokumentieren, wie wir die Anforderungen und Erwartungen von Kindern, Mitarbeitern, Eltern 
und Kirchengemeinden, die fachlichen, kirchlichen und gesetzlichen Anforderungen und die 
Anforderungen des KTK Gütesiegels, das die DIN EN ISO 9001 umfasst, erfüllen.18 
Die Umsetzung des Rahmenleitbildes für katholische Kindertageseinrichtungen im Bistum Trier 
erfolgt in unserer täglichen Arbeit. Zur Unterstützung bei der Umsetzung und stetigen Überprüfung 
nutzen wir das wertorientierte Qualitätsmanagement-system der Katholischen KiTa gGmbH Saarland. 
Dieses Qualitätsmanagementsystem beinhaltet Verfahren und Instrumente zur Qualitätssicherung. 19 
„Das Qualitätsmanagementsystem unterstützt uns dabei wirksam, unserem hohen Anspruch an die 
Qualität der Bildung, Erziehung und Betreuung sowie der Zusammenarbeit mit den Eltern und der 
Öffentlichkeit gerecht zu werden und uns kontinuierlich zu verbessern. Wir wollen die Zufriedenheit 
von Kindern, Eltern und Interessenspartnern mit unserer Arbeit erhöhen. Deshalb orientieren sich 
unsere Anstrengungen zur Qualitätsentwicklung an ihren Bedürfnissen.“20 
 
14.2 Dynamisches Zielsystem  
Unsere Ziele der Einrichtung basieren auf den Zielen unseres Trägers. Wir entwickeln und überprüfen 
anhand des dynamischen Zielsystems der Katholischen KiTa gGmbH Saarland unsere Standortziele, 
die jeweils für den Zeitraum von zwei Jahren gelten.  Gemeinsam legen wir Maßnahmen zur 
Zielerreichung fest. Unsere Standortziele sind Grundlage für unsere Mitarbeitergespräche mit 
Zielvereinbarung. 
 
14.2 Qualitätsbeauftrage 
„In unserer Einrichtung gibt es eine Qualitätsbeauftragte, die für die Koordination der Umsetzung des 
Qualitätsmanagements in unserem Standort zuständig ist. Die Qualitätsbeauftragte wurde 
entsprechend geschult. Ihre Aufgaben sind u.a. sicherzustellen, dass das 
Qualitätsmanagementsystem in unserer Einrichtung verwirklicht und aufrechterhalten wird, 
Probleme festzustellen und aufzuzeichnen sowie Verbesserungsprozesse zu koordinieren und deren 
Realisierung zu überprüfen. Weiter zählt zu ihren Aufgaben Prozess-Audits durchzuführen und die 
Bedürfnisse der Kunden in der Einrichtung zu vertreten. Alle Aufgaben sind nachzulesen im 
Qualitätsmanagementhandbuch der Katholischen KiTa gGmbH Saarland, Fach 1, 1.6.4. 21 
 
14.4 Qualitätskonferenz (Managementbewertung)22 
Die Managementbewertung ist ein Verfahren zur Überprüfung des Qualitätsmanagementsystems 
des gesamten Unternehmens Katholische KiTa gGmbH Saarland. Sie dient der Reflexion, Planung, 

                                                           
16 Vgl. QMH Fach 1, 1.2.4 Qualitätspolitik 
17 QMH Fach 1; 1.10.1 Unser QM System, S. 27 
18 Vgl. QMH Fach 1; 1.10.1 Unser QM System 
19 Verweis QMH 
20 Ebenda 
21 Vgl. QMH Fach 1, 1.6.5, S. 18-19 
22 Vgl. QMH  Fach 1, 1.6.7, S. 19, in Bearbeitung QMH Fach 20 „Analyse und Verbesserung/Qualitätskonferenz“ 
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Sicherung und Weiterentwicklung des Unternehmens (auf Ebene der Geschäftsführung, 
Geschäftsstelle, Gesamteinrichtung und Standort) unter Beteiligung aller Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Betrachtet werden in regelmäßigen Abständen die: 
 

 Erreichung der festgelegten (Qualitäts-)ziele, der Katholischen KiTa gGmbH und der Standorte 
(siehe Dyn. Zielsystem der Katholischen KiTa gGmbH Saarland)  

 pädagogische und finanzielle Situation 

 Möglichkeiten der Verbesserung und Weiterentwicklung des Unternehmens/Standort 
 

Anhand der Ergebnisse der Managementbewertung werden auf der Führungsebene Entscheidungen 
für die weitere Qualitätspolitik der Katholischen KiTa gGmbH Saarland getroffen. 
Daraus ergebende sich auf allen Ebenen (Katholische KiTa gGmbH Saarland, Gesamteinrichtung und 
Standort) entsprechende Planungen und Maßnahmen. 
Der Ablauf der Managementbewertung ist im Qualitätsmanagementhandbuch der Katholischen KiTa 
gGmbH Saarland im Fach 20.3.2 in Form einer Prozessbeschreibung dargestellt.  
Die Qualitätskonferenz im Standort findet regelmäßig entsprechend der Vorgaben der Katholischen 
KiTa gGmbH Saarland statt. Die Qualitätskonferenzen aller Standorte sind Bestandteile der 
Managementbewertung der KiTa gGmbH Saarland. Zur Vorbereitung der Qualitätskonferenz im 
Standort erstellt die Standortleitung einen Qualitätsbericht. Dieser wird am Tag der 
Qualitätskonferenz im Standort mit allen Mitarbeitern besprochen, danach wird der Grad der 
Zielerreichung des Dynamischen Zielsystems im Standort gemeinsam vom ganzen Team bewertet. 
Unter anderem wird auch die pädagogische und finanzielle Situation im Standort dargestellt und 
reflektiert.  Die Ergebnisse der Qualitätskonferenz im Standort dienen dem Team in Rücksprache mit 
der Gesamtleitung der Entscheidungsfindung und weiteren Planung (Qualitätssicherung und -
weiterentwicklung). Entsprechende Maßnahmen werden eingeleitet anhand der 
Umsetzungsplanung. Die Ergebnisse der Qualitätskonferenzen aller Standort der GE werden von der 
Gesamtleiterin ausgewertet, zusammengefasst und an den Qualitätsbeauftragten der Geschäftsstelle 
weitergeleitet. Sie sind ein Bestandteil der Qualitätskonferenz der Katholischen KiTa gGmbH 
Saarland23. 
 
14.5 Audits  
Uns ist es wichtig unsere Arbeit unter Beachtung des PDCA-Zyklus stetig zu verbessern. Dazu 
betrachten wir regelmäßig alle geplanten und systematischen Tätigkeiten und entwickeln diese 
weiter.24 Der Zeitrahmen der regelmäßigen Audits wird für die gesamte Katholischen KiTa gGmbH 
Saarland festgelegt. Im Auditprogramm terminieren wir die Zeitpunkte der Teilsystemaudits. Die 
Termine der Prozessaudits werden ebenfalls dokumentiert. 
Audits helfen dabei die Wirksamkeit und Effizienz unserer praktischen Arbeit sowie Stärken und 
Schwächen des Qualitätsmanagementsystems zu erkennen. In Auditberichten werden die Ergebnisse 
und Vereinbarungen des Audits dokumentiert. Verbesserungsmöglichkeiten werden entsprechend 
der Vereinbarungen systematisch umgesetzt. 25  
 
14.6 Kultur des Umgangs mit Fehlern und Risiken /Vorbeugemaßnahmen 
Wir verwirklichen in unserem Standort eine Kultur des Umgangs mit Fehlern und Risiken und 
orientieren uns an den Vorgaben unseres Trägers.26 Mögliche oder aufgetretene Fehler sehen wir als 
Chance zur Verbesserung.27  
Interne Regelungen stehen im Standorthandbuch. 
 

                                                           
23 Vgl. QMH Fach 1, 1.10.5.3 
24 Vgl. PK7  
25 QMH S33/47 
26 Verweis QMH Fach 16 Kultur des Umgangs mit Fehlern und Risiken 
27 KTK Gütesiegel 
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14.7 Weiterentwicklung des Standorthandbuchs und der päd. Konzeption 
Die Konzeptionsentwicklung ist ein fester Bestandteil unserer Arbeit. Unsere Konzeption wurde 
gemäß des PDCA-Zyklus gemeinsam im Team erstellt, wird in regelmäßigen Abständen reflektiert, 
weiterentwickelt und verdeutlicht unser Profil.  
Bei der Weiterentwicklung unserer Konzeption orientieren wir uns am Saarländischen 
Bildungsprogramm und den Qualitätsstandards des Trägers sowie neuerer pädagogischer 
Erkenntnisse in der Wissenschaft. 
Durch die ständige Fortschreibung unserer Konzeption werden Veränderungen in unserer 
pädagogischen Arbeit verbindlich aufgenommen. Neue Mitarbeiterinnen können anhand unserer 
Konzeption schnell einsehen, wie in unserer Einrichtung gearbeitet wird, welches unsere Ziele sind 
und wie wir mit Familien, anderen Institutionen etc. zusammenarbeiten.  
 
14.8 Regelmäßige Bedarfsanalysen 
Die regelmäßigen Bedarfsanalysen erfolgen in Absprache mit dem Träger und beziehen sich u.a. auf 
Angebotsbedarfe der Familien und die Zufriedenheit mit der pädagogischen Arbeit. Um die 
Angebotsstruktur zu überprüfen führen wir aufgrund von Anmeldezahlen, Anfragen und 
Rückmeldungen seitens der Eltern, regelmäßige Bedarfsanalysen durch.  
Die erfassten Bedarfe werden überprüft und bei Angebotserweiterung in Absprache mit der 
Geschäftsführung bei Zustimmung aller Zuschussgeber und beteiligten Behörden umgesetzt. Eine 
Rückmeldung über die Ergebnisse der Bedarfserhebung wird dem Elternausschuss und den Familien 
zeitnah gegeben. 
 
 
15. Schlusswort 
Wir freuen uns darauf, ihre Kinder ein Stück ihres Lebens begleiten zu dürfen.   
Dabei sollen sie sich glücklich und geborgen fühlen.  
Wir wünschen uns ein vertrauensvolles Miteinander und Zeit für Begegnungen in der 
Kindertagestätte. 
 
Ihre katholische Kita Pastor Hein Altenwald  
 
„Wenn wir wissen, wo wir stehen 
und wohin wir wollen, 
können wir uns miteinander  
auf den Weg machen.“ 
 
 
16. Anhang 
16.1 Beobachtungs- und Dokumentationskonzept 
16.2 Beschwerdemanagementkonzept für Eltern 
16.3 Beschwerdemanagementkonzept für Kinder 
16.4 Sexualpädagogisches Konzept (in Bearbeitung) 
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Gemeinnützige Trägergesellschaft katholischer Kindertageseinrichtungen im Saarland  
KiTa gGmbH, 2007.  
 

- Saarländisches Bildungsprogramm 
   Ministerium für Bildung, Kultur und Wissenschaft des Saarlandes, 2006 

 
 - Organisationshandbuch der KiTa gGmbH Saarland  
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Fröbel bis zum Situationsansatz (03/2007), Böhm Dietmar, Böhm Regine (2007) 
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- Diller Angelika (2006)Eltern-Kind-Zentren - Grundlagen und Rechercheergebnisse, DJI,      
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